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Gestern abend siel im Unterhaus die (Rutscher-

vung über das Kabinett Baldwin .
. . Generalkonsul Clive hat in einem Telegramm
seinen Standpunkt zur Pfalzfrage niedergelegt , dc$
im Unterhaus verlesen wurde .

Der fcteictte Sachvrrständigc n̂anssthuß der Re-
parationskvmmrsfion . der sich mit der Kapitalslucht
aus Teutschland befaßt, ist zusammengetreten ;
Barthou hielt eine Begrüsznugsaniprach « und über-
gab den Vorsitz Mac Kenna .

Sämtliche Pfälzer Zeitungen haben im Kmnps
um die Pressefreiheit für zwei Tage ihr Erscheinen
eingestellt .

Im Sparausschus ? bclS Reichstags ist mitgeteilt
worden , daß der Personalabbau de : der Reichsbahn
bis jetzt eine Minderung um 20 Prozent ergibt .

Die badische Regierung hat zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung die Aushebung von 13 Bezirks -
amtern verfügt .

T politische Geöattken zur
Lehr unü wehr.

IV .
W -ir müssen doch nochmals auf den Ruhr -

kt in p f und seinen unseligen Ausgang , soweit man
heute schon von einem Ausgang ivi>en kann , zurück¬
kommen und ihn etwas eingehender zu würdigen
suckien .

Als das Kabinett IDr . Wirth gestürzt ^nar und
die ersten Anzeichen des Ruhrunglückes sich bemerk -
bar machten , börte man von rech sraditaler Seite
'das stolze , starke Wort ! „Laßt sie kommen ! " Sie
kamen wirklich . Wir proklamierten d .' n passiven
Widerstand und sprachen durch das neue Kabinett
Idas nicht minder stolze Wort vom N >chiverh .indeln ,
bis der letzte Franzose die Ruhr verlassen habe .
Mit einem nicht mitzzuverstehenden Seiten ? . ick auf
den gefallenen Kanzler wurde das abeiina .

' s sehr
selbstbewußte Wort gesprochen : Endlich e

'
nv . i ! eine

Legierung ! Das Lob lani frini und d ^ r da : in -
liegende Tadel allzufrüh . Tas beimgi ' gai '. ,iene Jahr
l923 gehört nun ricr (^ ' jcknchie. der R ' chterlN des
politischen <Nesck> heus au . Ludwig Qnes 'el ist einer
der ersten , die sich daran machten , den ^ti .K -' - stnhl
zu besteigen » nd in einer besonderen Ädlvti -dlnisg
»
' ein Urteil abzugeben . ( Zezialiftische Monatcbeste
Nov . 192Z) . T .,bei ineist er »ach , „das; tiai denische
Volk 1923 mindestens 12 (' ''-.' l^ inilliarden weniger
z » opfern genötigt gewes -en wäre , ivenn eZ ( Ic Gr «
^ üllnngspo .' iiik fortgesetzt hätte "

. Wenn das so ist ,
und es scheint so zu sein , dann zahlt das deutsche
Volk die "lo laut begriis ) ! ,' , neue Politik sehr teuer ,
und die Tatsache , dan sie zum Poraus gepviejen
wurde , zeugt von >venig Klugheit .

Nun aber erst vas M i c u m a b k o m wen I Das
habe , so sagt Qnesiel . zu>ei ganz entsetzliche Minus -
Posten . Ter eine sei sornial und enthalte die Aus -
sckialtung der Neichöregiernng . Diese schwere mora¬
lische Niederlage steht mit scharfem Kontraste zu
dem stolzen Wort des Nickitverhandelnwollens . Der
andere MinuSposteu - entbält die Belastung der
Kohleu -Wirtschast mit liA) Millionen Goldmark .
Wer ' MilÄ . diese letzten Endes tragen ?

Von dem Bln !« des G>esallcncn . von den Tränen
des Mißhandelten und Verfolgten , von den Seuf -
Sern des Gefangenen «vollen wir nichts weiter
figen . Der Einfluß der Franzosen , das de '

etz !e
l >Miet vom Reiche loszureißen , sei nur erwähnt .
Alles das bringt noch ein drittes und vielleicht daö
urgste Minus , .das mit dem Ausgang des Ruhr -
kampfes zilsammenhängt . Doch, das nur nebenbei !

Nun schrieb die Deutsche Allgemeine Zeitung
(1923 Nr . 549 ) :

„ Die Unterschrift der Leiter des rheiu ' sch-westfälischen
Bergbaues bürgt aber der Gepenscite für e ne
pünktliche Ausführung und dürgt dem besetzten
und Unbesetzten Teutschland dafür , daß nunmchr eine
Periode der Entspannung « n ' ritt , die es er¬
möglichen wird , das unbesetzte Teutsch ' and m ' t den not -
wend gsten Produkten aus seinem Hauptindustriegebiet ,
die Bewohner dcs besetzten Gebietes , die schon so Un -
mcnschl chcS erduldet haben , mit Arbeit und Brot zu
versehen . "

. . . . , . .
^ Wäre der ..rHeinisch-tvestfälische Berxchau " nicht .

dilliger davon gekommen , >wenn er ./eine Unter -
schmft" schon anlier Dr . Wirth zu bestimmten Lei-
Mn —n gegeben hätte ? Wäre es nicht praktischer
geivesen , damals „pünktliche Ausfühmng " von
Leistungen zu „verbüirgen " ? Warum kann man
heute so flott sich einsetzen für die Politik der Lei -
Wngen eiber für die so viel verdammte „Erfnl -
lungspolitik ? " Wäre es dann am . Ende gar n^cht
zur „Spannung " und zum Rnhrsinmarsch gekom-
mcn ? Wie wäre in diesem Falle „das unbesetzte
Deutschland mit den notwendigsten Produkten ans
■seinem .Haichtindustriegebiet versehen worden " ?
Wie hätte man idann das viele , viele Geld für eng -
lische Kohlen sparen können ! Und erst „die Bewoh -
ner des besetzten Gebietes , die schon so unendlich vie-
leS crdulidet haben "

, wie hätte ', man sie vor un 'ag -
barem Leid bewahren und „mit Arbeit u . Brot ver -
sehen " und idie Reichskasse und >das steuerzahlende
arme Volk entlasten können ! Wäre man dann n^ cht
nm den Abbau in dem heutigen Umfang herum
gekommen ?

Daß wir mit derlei Erwägungen nicht allein
stehen , dos wissen wir . Auch in den Wirtichif ^ -

kreisen sieht man diese Dinge ein . Nirr soweit
bringt man es nicht , daß man es eing . st cht und
sagt : Wir hätten den Kanzler ves Zentrums , die
Leistungspolitik unterstützen statt ,

' abo ! ieren sollenI
Das eigen « GchnldbckenntniS fällt eben schwer.

Der Vorwärts vom 28 / No ^-. 1923 wirft auch die
Frage auf

'
« ob das mit dem Miciiinverträg erziel ' e

Ergebnis «bei vernünftiger Haltung insbesondere
der Ruhnndusirielleu früher nicht billiger und
leichter zu erreichen genasen wäre "

. Das führende
fozia ^ emoliatische Blatt gibt die richtige Antwo . t ,
ind ' in es sagt -

„Hätten die Ruhrindustriellen sich
früher von diesen (Gedankengängen l e U
ten lassen . so wäre Deutschland und
seiner ge g uä l t e n Bevölkerung viel
Unglück n n d K um mer erspart geblie »
b e n ! " Ja . so ist es !

^ Wir in BcHen haben von den traurigen Folgen
einer verhängnisvollen Potitik leider auch unseren
Teil abbekommen . In weiv 'gen Tagen fährt es sich,
daß der Feind in Offenburg und Appenweier ein -
brach und die Orteuau besetzte. Der Eisenbahnver¬
kehr war Msperrt und w das ganze Land mit
schweren Opfern belastet . Viele - brave Beamte
büßten ihre Eidestrene niit langen Gefängnisstra -
fen . Wir «Vittnern nur an den verehrten Henn'
Oberbürgermeister Dr . Holter in Offenburg -,
ardern wurden brutal die Heimat verwiesen . Un -
sagbares Leid erduldete die Bevölkerung bis zur
Stunde ! Wann es ein Ende findet , weiß Gott
allein ! Mannheim und Karlsruhe haben auch ihren
Teil zu spüren bekommen . Als Dr . Wirth g ng ,
las nian in dem den ' schnationalen Organ von
Stuttgart (1923 Nr . 491 ) , „ dos deutsche Volk

stehe auf dem Trümmerhaufen der
marxistischen Politik , den zu beseiti -
gen überhaupt nur möglich sein wird ,
bei grundlegenden Äenderungen
unserer ganzen bisherig e n A n ß e n -
p o l i ti k, ja d es gqn ze n b i s he r i ge n Sy -
st e. m s "

. Auf was steht heute das deutsche Volk ?
Liegt 'heute nicht neben „dem (angeblichen ) Trüm¬
merhaufen der marxistischen Politik " der ungeheure
Ruinenfels von Millionen wertvoller Existenzen ?
Ist auch an diesem nationalen Unheil „ die mar -
xistisch? Politik " eines Zentrumskanzlers Dr . Wirth
schuld? Oder tragen nicht die dafür die Veruntwor -
tung . die über den Sturz Wirths jubelten , die ihm
folgende Regierung als das kommende H ?il prie -
sen und sie beeinflußten und geistig führten ?

Damals , als Dr . Wirth ging , las man in der
Süd deutschen Ztg . Nr . 492 den Satz '. „Sein Sl urz
ist ein Beweis für die jammervolle Klag -
l i ch k e i t 's « iner Politi f .

" Wenn wir heute
Wirths Politik mit/dem . Resultat von heute ver -
gleichen , wo ist dann „ die jammervolle Kläglich -
keit" der Politik , der Parteijournalistik und der ra -
biaten Volksausklärung ? „Sein Sturz " war aller -
dings der „Beweis für eine jammervolle Politik " ,
nämlich der Elemente , die so töricht waren und den
Sturz herbeiführten und die anderen , die über den
Sturz jubelten und dann redlich dazu mithalfen ,
d̂as deutsche Volk ins Elend hineinzutreiben und
heute tun , als seien sie die verdientesten Freunde
des deutschen Volkes , und darauf spekulieren , ge-
rade dieses Volk werde am Wahltag für sie stimmen .
Wenn dieses Volk klar sieht , der Abbau und die
Steuern können die Augen ausputzen , dann kann
es nur einer Parole folgen und ' die heißt : Wahl¬
tag , Zahltag !

Sie Regierung Salöwin zurückgetreten .
Das Kabinett SalöVin geschlagen .

London , 22 . Jan . In der Abstimmung , die
gestern abend 11 Uhr in , UntcrharS über das sei-
wem Wortlaut nach schon bekannte Amendement der
Arbeiterpartei zur Thronrede stattfand , ist das Ka¬
binett Baldwin mit 328 gegen 256 Stimmen
ß c fch 1,1 g c n worden . Das Ergebms der Abstim -
nnulg wurde von der Opposition mit stürmischem
Beifall aufgenommen .

Im Verlauf der Tebatte ergriff auch der Mi -
nisterpräsident Baldwin noch einnial das Wort , um
die Erfolge der konservativen Partei wahrend ihrer
dreimonatigen Negierungslätigkeit iioch einmal
dem Pa ' lamcnt vor Augen z» füliren . Er erinnerte
daran , N : jj es dieser Regierung gelungen vi , die
Frage der «»^tischen iiiiegsschiilden an d

'
e Ver -

einigie : : Staaten zu regeln , daß die ' c Regierung
es weiterhin nährend einer önßeri : sckni ierigcn
Periode verstanden habe , die Entente m

'
. t Fiv ' ilreich

ausreckt z :> erhalten , daß sie den Friedensvertrag
mit der Türkei und den Verna,i über 'd!- Tanger¬
frage abgcichlosfcn habe . Die Regierung habe die
Schwierigkeiten zwischen sich und den Vereinigten
Staaken , dia aus der Frage des Alkoholschmuggels
hervorgegangen sind, gelöst und überlasse für die
kommende Regierung ein Verhältnis zwischen den
beiden Staaten , das nach allgemeiner Ueberein -
stimmung auf bevden Seiten der Atlantik besser
sei , als je vorher . , . . .

Die Debatte Im Unterhaus .
London , 22 . Jan . Die Debatte im Unter -

Haus ist in vollen , Gange . Der erste Lord der Ad -
miralität Amerey gab einen detaillierten Ueber »
blick über das von der Regierung in Aussicht ge-
nommene Schis sba Up r ogram m . das der
Arbeitslosigkeit steuern soll . Er erklärte , alle leich-
ten Kreuzer würden im Laufe , der nächsten zwölf
Jahre überflüssig wenden . Um sie zu ersetzen »nd
das Kreuzerdetachement der Flotte in genügender
Stärke zu erhalten , werde es notwendig , im Laufe
der nächsten zehn Jahre . insgesanrt 52 Kreuzer und
jährlich ungefähr 6 auf den Kiel zu legen . Vom
Jahre 1931 ab werde die englische Regierung " ge-
mäß dem Washingtoner Vertrag riesige ' Ausgab -'N
mt Bezug auf den Ersatz der großen Schlachtschiffe
zu gewärtigen haben . Der Vorschlag der gegen -
wärtigen Regierung gehe , dahin , sofort acht leichte
Kreuzer von dem durch den Washingtoner V ' r ' rag
als Standardtyp bestimmten Typ , drei Untersee -
boote , ein Unterseebootmutterschiff , zwei Zerstörer ,
ein Zerstörermut ^ rsrhiff . zwei Kanonenboote für
einen Spezialdienst im Persisckien Golf , ein Wasser »
slugzeugtramsporb 'chiff und einen Minenleger xu
bauen . Das gesamte Programm versorge 32 000
Mann sofort mit Arbeit . Amerey sügt « hinzu ,
auch die - neue : Regierung müsse sich mit diesem
Programm unbedingt befassen und er glaube ' nicht ,
daß die Arbeiterpartei den Bedürfnissen der Sicher -
heit zur See und vor allem den Erfordernissen des
geradezu verzweifelten Zustondes im englischen
Schiffbau so indifferent gegenüberstehe , als daß sie
sich nicht sofort mit derartigen Ueberlegungen be-
schäftigen sollte .

Sin Telegramm CNves .
London , 22 . Jan . Im Unterhaus verlas Mac

Neil ! folgendes Telegramm des englischen Ge -
neralkonsuls Clive : i_ ..„ „

„Nachdem ich fünf Tage darauf verwandte habe ,
die Ansichten der Bevölkerung jeder Klasse und
jeder Partei in der Pfalz zu vernehmen , bin ich zu
dem allgemeinen Schluß gelangt :

1 . Die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung
steht der autonomen Regierung feindlich gegen -
über.

2. Diese Regierung hätte niemals ohne sranzöii -
sche Unterstützung in Erscheinung treten können „ nd
würde sofort vertrieben werden , sobald die sran^
zösifche Unterstützung anfhört .

3 . Nach einen » Zugeständnis von Blry , der daS
nominelle Hanpt der Regierung ist, sind 75 Pro¬
zent der Separatisten von außerhalb
der Pfalz gekommen . Sie umfassen unzweisel -
hast Vorbestrafte und Männer , die gänzlich nner -
fahre » sind in den Geschästen einer Regierung .

4 . Tie katholische und protestantische Kirche , die
amtlichen Kreise und die Mehrheit der Bevölkerung
in den großen Städten weisen» den Gedanken einer
Loslöfung von Bayern zurück.

5 . Ein beträchtlicher Teil der Bevölkerung , ob-
wohl gleichgültig in der Frage einer Loslösung von
Bayern , steht einer Abtrennung vom Reiche
feindlich gegenüber .

ü. In bestimmten Kreisen der Bevölkerung ,
namentlich unter den Bauern und unter den sozia-
listischen Arbeitern , besteht Neigung für die Schaf -
fnng eines rheinischen Staates unter Einschluß der
Pfalz , der politisch unabhängig , aber wirtschaftlich
mit dem Reich verbunden sei » soll. E n Teil dlr
Bevölkeruog befürchtet eine militärische Politik von
Berlin und München .

7. Unter den Bauern und Arbeitern herrscht eine
starke Kriegsmüdigkeit und der Wunsch nach Friede
um jeden Preis .

8. Die Loyalitätserklaruug ijt in allen
Teilen zurückgewiesen worden . Die Erklärung war
auf Bayern , besonders Grundeigentümer und
Landbürgerineister beschrankt worden . Viele von
ihnen haben an sänglich und zwar ohne Beratung
mit dem Gemeinderat unterzeichnet , nun aber ihre
Erklärung zurückgezogen. Die Bauern in der
Pfalz verhalten sich gegenüber politischen Angelegen -
heiten im allgemeinen gleichgültig und wünschen
nur im Frieden «nd ohne die Gefahr einer Ans -
Weisung zu leben . Dieser Teil der Bevölkerung
würde , wie ich glaube , jede Erklärung jeder Regie -
rnng unterzeichnen , « m im Frieden leben zu kön -
nen. Die in einer Men ^ e von Fällen unter
Drohungen erlangte Unterzeichnung kann die Be -
hauptung nicht rechtfertigen , daß die Mehrheit der
Bauern der autonomen Regierung nicht günstig
gesinnt ist.

*
Clive in London .

Generalkonsul Clive trifft heute in Loiidon ein .
um über die Pfalzuntersuchungen Bericht zu
erstatten . . Nachdenr .Generai de Metz feine An -
ficht über die separabisti ''che Bewegung bekanntge -
gebe » hat . wird die englische .

' Regierung genötigt
tein . die das Gegenteil bekundenden Berichte des
Generalkonsuls Clive wahrscheinlich in ftorm einer
parlamenlarischen Drucksache zu veröffentlichen .

Der Umfang öes Cifenbahnerstreiks .
London , 21 . Jan . wer Heizer - und Lokomötiv -

iführerverdand hat wie bereits gemeldet , um 12
Uhr mitternachts mit dem Streik begonnen . Es
laßt sich zur Zeit n>W>* sagen , Ivelckien Umfang die
Bewegung annehmen und welche Resultate sie er -
zielen wird . Im Publikum hat sich indessen

eine sichtliche Erregung bemerkbar gemacht .
Gestern verließen Taufende von Provinzlern Halt
über Kopf die .Hauptstadt . Von 79000 Heizern unA
Lokomo ' ivsührem haben ungefähr 58 000 t>i« Ar¬
beit niedergelegt . 20- ^30000 , die dein nationalen
Eisenbahnerverband , der 850 000 Mitglieder zählt, /

.angehören , müssen nach . Möglichkeit für die Ausrecht »
ierWtung des Verkehrs sorgend 'Wenn die Strei -
kenden indessen die Haichtverkehrslinie sperren , so
dürste sich die Situation wesentlich verschärfen .
Gestern abend haben die Schalter g .'ichloffen , als be-
kannt wurde , daß die Streikenden um 12 Uh »
nachts auch außerhalb den Stationen die Züge
verlassen würden . Die Eisenbahndirektionen haben
Maßnahnren zur Fortführung des Verkehrs g . trof -
fen . Die Schiffahrtsgefellschaf en teilen mit . datz
sie Reisende von und nach den Seehäfen per - 31Uta
befördern würden .

( 5 ) • .

Neue Gewalttaten gegen öen pfälZsr Klerus .
Speyer , 22 . Jan . Eine Anzahl katholischer

Geistlicher der Pfalz baden sich letzten Sonnlug
van der Kanzel zu dem Verbot deS General $ d e
Metz gegen die Separatisten Stellung zu nehme »,
sich geäußert . Daraufhin ist von der franzöfi

'
ch 'N

M .'Iitärpolizei gegen verschiedene . dieser Geistlich n
eine .. U nterfuchun .q einleimtet worden . D «e'

Erregung des katholischen Volk ^ teils der Pfalz
über diesen , neuen Eingriff in die Tätigkeit des,
katholischen Klerus ist außerordentlich groß .

Dr . Schacht vor öen Sachverftönöigen .
Paris , 22 . Jan . Dr . Schach t wurde gestertf

Nachmittag 3 Uhr von dem Vorsitzenden des ersten
Sachverständigen -Komitee , G neral Dawes , den
Mitglieder » in einer feierlichen Sitzung in , Hotel
„Astoria " vorgestellt / Hieraus ist unverzüglich mit
der Debatte über die deutsche ' Fimrnzlage b ' gonn .'N
worden . Während nahezu einer Stunde Häven die
verschiedenen Delegierten dem R .

' ichsbankprälid . n-
ten eine Reihe,von Fragen vör ^ le ' t , d ' ' r - - " N' er
nahezu zweistündigen Rede beantwortete . In dcp
Hauptsache wurde die Währungsnage zur ^ r^ä)e
gebracht . Man erbat von Dr . Schacht seine An »
sicht über die Zukunftsmöglichk .rt .m der Rentenmark
und wünschte serner die Höhe des MigcnbU .üichci»
(Geldumlaufs in Deutschland zu erfahren . Die
Sitzung ist um 6 Uhr ausgegangen . Ein offiziell ^
Kommunique würde der Vresfe Nicht mi ' goteilt .
Dr . Sckxicht wird heute früh 10 Uhr einer Sitzung
des zweiten Ausschusses , d r bekanntlich geitern vor¬
mittag unter dem Präsidium Mac Kennas be-
gönnen hat , beiwohnen und bei dies r Gelegenheit
erfahren , ob der erste Ausschuß weitere Fragen aA
ihn zu stellen hat . Bei der gestrigen Sivung nxir
auch Dr . Meier , der Präsident d ' r Kriegslasten ?
kommission , zugegen . Staatssekretär Berg -
mann wurde für gestern abend in Paris erwartet .
Es steht noch nicht fest , ob er an der heutigen
Sivung teilnehmen wird .

Re '
chsansschnß - Tagnng See Zent ?umspo ?tei .

Berlin , 21 . Jan . In Ergänzung der vish :rig 'en
Mitteilungen erfährt die Del t̂graphenunion noch,
daß in der gestrigen Tagung des Zentraiausschufses
der Zentrumspartei , zu Beginn der Nachmittags -

sitzung Reichsal 'beitsniinisler Brauns ein aus -

sührliches Referat über das Arbeitszeitgesetz hielt .
Auch heute vormittag sind die Verhandlungen der
Zentrumspartsi weitergegangen . Es ist damit zu
rechnen , daß im Verlaufe des heutigen Tages die

Verhandlungen zum Abschluß kommen . Reichs -

kanzler a . D . Dr . W i r t h hat an den Verhandln »«

gen nicht teilgenommen , da sein l^ sundhe '. tszustand
eine Reise nach Berlin noch nicht , zuläßt .

Umlageerhebung öer Semeinüen .
Die derzeitige ' Umlageerhebung d^ rch die Geme nden

erfolgt aus Grund der Veranlagung zur badischen
Grund - und Gewerbesteuer . Es w rl > fetzt auch das Be »
tricbsvermögen mit beigrzogen , während das frühere Üm -
Iai < system de Geme . » i>eum ! agen nur vom . Grund « un ^
Gedäudevermögen erhoben hat . Nach den der Bad , Land ,
w rtfchaftskammcr bekannt gewordenen Klagen hat es den
Anfche n , datz diese Neuordnung der UiNlageerhebung bei •'

der Umstellung auf Goldmark zu einem großen Mitz -
verhäl ! n >s der Belastungen innerhalb der ländlichen Ge - ''
inernden führen wird .

'
Verfch > dentl ch legen Geine 'ndeu

ihre Umlage auf die noch ucht c
'
ndgü .' t g veranlagten

Steuerwerte des Betriebsvermäg « nö nach dem matzgeben «
den Stande vom 31 . Dezember um , welche die
Finanzämter für die auf höhere We suiig aufgeha ' tene ,
Veranlagung der Grund - und Gcwerbefteuer zunächst
nur vorbereitend festgesetzt und den .Geme ' nden aus
Verlanizen mitgeteilt haben . V ^el e ' nichneidender ist
dann noch, daß mancherorts die - Amtlichen Steuerwerke
des Grundvermögens Wöldwerte ) und d ' e vorläufig er -
m ' ttelten Steuerwerte des Betriebsvermögens — das
find , wenn auch stark reduziert die Papiermarkwer ^e des
letzicn Jahres — der E nfachhe t loegen zusammengerech¬
net werden und von einem solchen Gesamtoermögen d:e
Um ' age nach einem einheitlichen Steuersatz berechnet
wird . Richtig , ist , datz der Steuersatz für die verschiedenen
Steuerwerk verschieden und zw .tr nach einem gesetzlich
genau festgelegten Verhältnis der Um '

lageerhebung zu»
gründe zu legen ist. Die .Badische Landw ' rifch .,ftStammer
hat darum in einer Eingabe an b '

e dad sche Negierung
das dringende Ersuchen ger atet durch die Bez ' r ' Sänner
an die Gemeinden nachdrücklichst dahin wirken zu wollen ,
datz d ' e Erhebung der Geme ' ndeumlai ' en entsprechend den
gesetzlichen Bestimmungen gehandhabt wird .
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Frankreichs Gewaltpolitik
kennzeichnet Francis Delaise in der Deutsch -

französischen Wirtschaftskorrespondenz als A n g st-

Politik . Wir können aus den sehr lehrreichen
Ausführungen die erweisen , daß Frankreich bei

Fortsetzung [seiner bisherigen Politik unabwenld b̂ar

dem deutschen Jnflalionsschicksal entgegentreibt , nur
eine Hauptstelle abdrucken :

„Eingezwängt zwischen eine äußere Staatsschuld
von 35 Milliarden Goldfranken , auf die ihm jeder -

zeit Zinsen in Höhe von Wz Milliarden jährlich
abverlangt werden können , und eine Privatschuld
von 2y 2 Milliarden Goldfranken , die die Ausländer
jederzeit „naturalisieren " können , hat Frankreich
das «diesen furchtbaren Verpflichtungen nichts als
eine Handelsbilanz , idie selbst in Höhe von 1 Mit -

liavde passiv ist . und die Einnahmen von den
Vergnügungsreisenden gegenüberzustellen hat —

nur ein Mittel , dem Ruin zu entgehen , nämlich , die
30 Milliarden Goldfranken zu erhalten , die ihm
Deutschland fchulidet. Die Zinsen dieser Summe
würden annähernd die Zinsen decken, die es seinen
Gläubigern zahlen soll , und es könnte dann in
verhältnismäßiger Sicherheit abwarten , daß die
Wiederherstellung d -e ) . geschäftlichen Lebens in
Europa ihm erlaubte , endlich seinen vergrößerten
Wirtschaftsapparat auszunutzen und auf diese Weise
zu seinem alten Wohlstand zurückzukehren .

So erklärt sich die Erbitterung , mit der nnsere
Staatsmänner die Bezahlung der deutschen Schuld
fordern , und die Hartnäckigkeit , mit der sie dieses
Problem mit dem der interalliierten Schulden ver -

quicken .
"

Da Deutschland aber die 30 Milliarden Goldmark
auch nicht aus der Westentasche bezahlen kann , so
wird im Laufe der Zeit Frankreich daran denken
müssen , auf dem Weae friedlicher internationaler
Finanztransaktionen eine Lösung zu suchen. Schon
jetzt hat der Franken 75 Prozent seines Wertes be* -
loten und schon jetzt müsse das Slatzamt durch UN -

gedeckte Papiernoten Geld „beschaffen"
. Kommt

dort die Inflation nur halb so schlimm wie bei uns ,
so wird das Elend in diesem Rentnerlande unge -

heuer werden . Und da wird man dem „Boche " erst
mal die Schuld geben . Wie lange Frankreich aber
unter diesen Umständen seinen weltbedrohend .'N
Hyper -Militarismns noch weiter füttern können
wird , steht auf einem anderen Blatte . Jedenfalls
nur dadurch , daß er den breiten Massen das Mark
aus den Knochen saugt .

Maschinenanbetung in Rußland !
Der aus Rußland zurückgekehrte Schriftsteller

Ren6 Fullop Miller veröffentlichte in der Zeit -

schrift New Dramatic Art kürzlich eine Reihe von
Aufsätzen , die interessante Aufschlüsse über die reti -

giösen Strömungen im neuen Rußland geben . So
bestehe dort eine Bewegung , die den Kollektivismus
zur Religion machen wolle . An Stelle der Indivi¬
duen mit ihren persönlichen Rechten tritt die
Menge , die organisierte Masse , die allein Rechte be-

isitze . Diese neue Staatsreligion setzt sich zum
Zwecke , alle jene Fäden , die »as Individuum mit

geistigen oder materiellen Werten verbinden , radi -

tat zn zerschneiden. Die Existenz der persönlichen
Seele , durch ivelches das Individuum gebildet wiid .
*? ird verleugnet . Deshalb soll Philosophie und

Psychologie an den Universitäten nicht mehr gelehrt
werden dürfen . Die Jurisprudenz , die persönliche
Rechte voraussetzt , soll ebenfalls vollständig abge¬
schafft werden . Auch aus den exakten Wissenschaf¬
ten und vor allem aus den Künstlern , besonders der
dramatischen , soll alles entfernt werden , was die
Entwicklung des Kollekt -ivmenschen behindern
könnte .

JDieie neue Rel 'igionsbewegung hat als ihr
Symbol die Maschine aufgestellt . >die sie vergöttlicht
und anbetet . Denn durch die Maschine allein sei in
der Produktion jene Umwälzung eingetreten , die
heute den Kollektivismus möglich mache . Deshalb
verdiene die Maschine die Anbetung aller jener , die
glauben , daß der Kollektivismus die Rettung der
Menschheit in der Zukunft sei .

Es gibt keine Verkehrtheit , vis in der Menschheit
nicht irgendwie und wo einmal geübt wurde . Kul¬
turell tiefstehende wilde Völker hängen am Fetisch

und verehren unter Umständen ein Stück Holz : ein
verstorbener deui 'scher Professor hat -das Lanzett -

sischchen zu göttlichen Ehren erheben wollen . Was
«luunder , . wenn die BolschzwistenreUgion » ie
Maschine zu ihrem Fetisch erhebt und als ihre
Heiligen Lenin , Marx und Trotzki verehrt ?

Steuerfragen .

Besteuerung der Wandergewerbcbctrieve . Durch
das Notgesetz vom 15 . Dezember 1923 und die vom
Finanzminister hierzu erlassene Vollzugsverord -

nung vom 15 . Dezember 1923 sind Öie -bisherigen
Vorschriften über die Besteuerung des Wanderge -
Werbebetriebes ersetzt worden . Darnach werden d ;e
Gemeinden , die bisher nach § 17 des Gesetzes vom
8 . 5 . 1899 in ter Fassung » es Gesetzes vom
19. 2 . 1921 nur mittelbar an dem Ertrag der Steuer
in der Weise beteiligt ivaren , daß 40 v . H . der
Steuer der Kreiskasse überwiesen und an den auf
die Gemessen auszuschlagenden Kreisumlagen in

Abzug gebracht wurden , nach 8 12 des neuen Ge¬
setzes nunmehr GO v . H . der Steuerbeträge und der
Steuerstvafen unmittelbar zugelwiesen . Die Aus¬

zahlung der Gemeindeanteile erfolgt nach § W der

Vollzugsverordnung am Schlüsse jcDen Monats
durch die Hebestelle, , (Steuereinnehmereien . Finanz -

kafsen) . Die neuen Vorschriften find mit dem
1. Januar 1924 in Kraft getreten .

Seamtenfragen .

vom flbbau bei der psst .
Von der Oberpostdirektlon in Karlsruhe wird unS

geschrieben : ^
In der Rümmer LR) Ihres Blatte ? vom 19 . L. ez .

1923 hat sich der Artikel „Zur Frage des Beamten -

abbaues " auch mit den Personalverhältnissen der Post
im allgemeinen und mit denen der hiesigen Oberpost¬
direktlon im besonderen beschäftigt und hinsichtlich der

letzteren u . a . die Zahl der Abteilungen und der Rcse -
rate beanstandet . Was die drei Abteilungen betrifft ,
liegt lediglich eine auf dem dienstlichen Bedürfnis be-

ruhende Zusammenfassung der Referate nach ihrein Ar -

beitSgebiet (Poslbetriebsdienst , Personal und Tele -

graphie ) vor . wobei der einzelne Abteilungsleiter sich
noch am Ncferentcndienst beteiligt -

, durch diese Betrieb ?"

Vereinfachung ist eine volle Kraft — Stelle des am 1 .
10. 23 in den Ruhestand getretenen Qberpostrats Simon
— eingespart worden . Die Zahl der Referate ist durch
weitere Zusammenlegung um zwei vermindert worden ;
der eine Referent macht jetzt fosar den Dienst Lines
Bürobeamten . Auch bei den Verkehrsämtern I — u . a .
beim hiesigen Telegraphenamt — sind die beigeordneten
Direktoren, - soweit sie nicht in leitenden Stelle » unbe-

dingt nötig sind, in niedrigeren Dienststellen (Vermal -

tung der Hauptkasse oder einer größeren Geschäftsstelle )
verwendet worden . Im übrigen sind durch Zuruhe -

setzung oder Abgabe an andere Verwaltungen schon jetzt
über 10 v . H . von den Beamten des höberen Dienstes
im hiesigen Bezirk abgebaut . Auch der Büro - und Auf -

sichtsdienjt bei der Oberpostdirektlon und den Verkehrs -
Lintern ist nachhaltig vereinfacht worden ; insbesondere ist
den verwaltungsgepriiften Beamten , soweit sie im Äuf -
sich ßbetrieb usw . nicht unbedingt nötig sind , aiS Tätig -
keitSgebiet wieder der praktische Dienst — insbesondere
der Sck̂ alterdienst — zugewiesen worden , da in diesem
Dienftzweige nur gewandte , erfahrene und tüchtige
Kräfte verwendet werden sollen. Alle Beamte ( m ttlere
oder untere ), die den Anforderungen des Sck>alter -

dienstes nicht voll entsprechen , werden aus diesem Dienst -

zweig zurückgezogen und in minder veranIwortungS -
vollen Dienslgebieten beschäftigt . Auf diese Weife ist
durch alle Stellen hindurch eine Rückwärtsbewegung ein -

getreten , die selbstredend vielfach sür die Beteiligten eine
gewisse Härte bedeutet , aber in Verbindung mit dem all -

gemeinen Personalabbau und durchgreifenden sonstigen
Reformen im VerwaltungS - und Betriebsdienst zu einer
Verringerung und wirtschaftlichen Verwendung des
Personal ? und damit zu einer Gesundung unserer Fi -

nanzön führen muß .

Beamtcnabbau und Bvamtenbrsoldnng . Die im
Reichsverband der Kommunakbeamten und Angestellten
Deutschlands zusammengeschlossenen Landesverbände der
Gemeindebeamten von Württemberg , Baden ,
Bayern und Hessen hielten dieser Tage in Stuttgart eine
Vertreterversammltm <i ab . die sich 'hauptsächlich mit der
Durchführung des Personalabbaues .und mit der der-
zeitigen Beamtenbesolduirg befaßte . Zum Personal -
abbau wurde ausgesprochen , daß die daran geknüpften
Erwartungen der Regierungen sich entfernt nicht ver -
wirklichen werden , daß der schematischen Durchführung
des Abbaues in der augenblicklichen- Geschäftslage der
Aemter natürliche Grenzen gezogen seien und Hinder -
nifse entgegenstünden .

Chronik.
Laden .
Ettlingen , 20 . Januar . .

Eie merkwürdiges Unwesen treibt hier ein S2jah -

riger Bursche . Er hält Kinder auf der Straße an und

verlangt von ihnen , mit ihm nach seinem angeblich ent -

laufenen Hund zu sehen . Kommen die Kinder seinem
Wunsche nicht nach , so teilt er in der Art empfindlichcr
Weise Tatzen auS , daß die Kinder mehrfach geschwollene
Häude davontragen . Polizei hat den rohen Burschen
verhaftet .

Heidelberg , 21 . Januar .
Der hier wohnhafte erblindete Lautensanger

Dr . Hans Ebb ecke , der im Kriege sein Augenlicht ver -
loren 'hat, ist auf einer Kunzer . fuhrt nach Wetzlar auf
das nichtswürdigste desto hlen worden . Ein Reisen -
der, mit dem er allein im Äbteii sah . hat ihm den Koffer
mit Ausrüstungsgegenständen für eine 14tägige Konzert ,
reife , ferner mit Kleidern , Wäsche usw . gestohlen . Dr .
Ebvecke, der verheiratet ist und Familie hat , ist für sei-
nen Lebensunterhalt auf den Ertrag aus seinen Kon -
zerten angewiesen und folglich durch den Diebstahl mate -
riell überaus schwer geschädigt . Er appelliert durch diese
Veröffentllchong an das Anständigkeitsgefühl seines
Mitreisenden , sichert ihm völlige Straffreiheit zu und

hofft , daß sein Koffer an feine Heidelberger Adresse
(Zähringerstraße t ) zurückgegeben wird .

Ter Straßen bah » betrieb wird Mitte dieser
Woche wieder a u f g e n o m m e n werden .

Eberbach , 19. Jainiar .
Slierpostmeister a . D . Rechnungsrat Gut f . Eine in

weite » Kreisen auch außerhalb Eberbachs bekannte Per -
säulichkeit. Nechnunxs ^al Gilt , ivurde gestern zii seiner
letzte» R » hesiä ie geleitet . Der Verstorbene hat seil
1 . April l'Sb>7 dem hiesigen Postamt als Leiter vorge -
standen und ist am 1. April 1921 nach einer Gesamte
dienstzeil von 54 Jahren in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten . Seine ganze Dienstzeit war ausgefüllt
von ausgeprägtem Pflichibewuß fein und unermüdlicher
Arbeit für die ihm gestellte Äufg <ibe . Jin Laufe seiner
Tätigkeit hat das Postwesen in Eberbach und dem zugc -
teilten Bezirk in mehrfacher Hinsicht bedeutende Ver -
besscrungen erfahren » Als Anerkennung seiner ire » ge¬
leisteten Dienste wurde » dem Verblichenen mehrere hohe
Auszeichnungen verliehen . Rechnungsrat Gut war gegen
feine Untergebene ei » zwar strenger aber wohlmeinen¬
der Vorgesetzter . In gleicher Weise war er auch gegen
sich selbst von äußerster Strenge in Ausübung seiner Be -
rufSpflichten erfüllt . Ein lauterer Charakter und durch-
aus ehrenhafte Gesinnung zeichneten ihn besonders ans .
Der Verstorbene war ein gewissenhafter Ka holik und
gehörte politisch zur Zentrumspartei . Seine großen
Verdienste « in daö staatliche und wirtschaftliche Leben
und seine hervorragenden Charaktereigenschaften wür¬
digte sein Tienstnuchfolger Herr Postmeister Reinmutb
bei der Kranzniederlegung am Grab in ehrenden Wor -
ten . Auch über das Grab hinaus wird dem Verstvc -
benen ei » ehrendes Gedenken bewahrt werden .
MooSbronn , 20 . Januar .

Ter hiesige , vielen Touristen und Wallfahrern gut
bekannte Besitzer des Gasthauses zum „Hirschen "

ist letzte
Woche an den Folgen einer Gallensteinopcrntivn uner¬
wartet im besten Mannesalter von 48 Jahre verschieden .

Kappelwindeck bei Bühl , 21 . Januar .
In dem Acher- und Bübter -Bo e wird lebhaft Klage

geführt über die Art und Weise , wie in den letzten Tagen
die Fahndung nach Schwarzbrennern vorge » « » -
tnen worden sei . In einem Hause seien die von der
Polizei unterstützten Beamten in das Küchenfenster ein -
gedrungen , weil die Haustür - nicht rasch genug geöffnet
wurde , und eine in dem Hans krank darniederliegenoe
Frau sei infolge der Aufregung gestorben . Man
habe den Beamten beim Klopfen sofort gesagt , daß eine
Frau schwer erkrankt darniederlicge .

Gatlcnbach bei Bühl , 19. Januar .
Auf der Landstraße zwischen Gallenbach und FrenierS -

berg überschlug sich infolge deS Glatteises ein
Kraftwagen . Ter Führer Nikolaus Hufschmidt von
Saarbrücken wurde auf der Stelle getötet , einer der
Insassen namens Hermann Burk von Saarbrücken er -
litt fchwere Verletzungen , während die anderen Insassen
mit leichteren Verletzungen davonkämen .
Seebach bei Achern , 21 . Januar .

Das 12jährige Töchterchen des Adlerwirts Maier in
Hinterseebach fuhr beim Rodeln in eine Deichsel und
erlitt lebensgefährliche innere Verletzun -
gen .
Villingen , 21 . Januar .

Bei einer Rangierbewegung entgleiste am Sams -
tag gegen 8 Uhr ein leerer Personenwagen und fiel auf
das Hauptgleis Vellingen —Hausach . Durch den dichten
Nebel konnte niemand den Unfall bemerken . Kurz vor
einem fälligen Personenzuge , der dieses GleiS passieren
mußte , geriet eine Rangi . rmaschine aus das betreffende
Gleis und fuhr in den Wagen hinein , der diese » voll -
ständig zertrümmerte . Der Zug mit den Aus -
Wanderern und alle anderen fälligen Züge wurden über

ein Nebengeleise abgelassen . Das ^ keb '-^ Inöeriii?
war jedoch schon Sonntag früh wieder beseitigt ,

Kirchdorf bei Villin ^en , 22 . Januar .
Ein mit einem jungen Mann und drei Mädchen l>e

setzter Schlitten fuhr auf der steilen üanbftrafee
unter einen Pferdeschlitten , wobei eines der Midcke »
daö Töchterchen des Landwirts Mitschler , von einem

'

Pferd einen derartigen Schlag bekam, daß es inj,..!
l o t war .

' '

Titisee, 21. Januar.
Wie die Bauleitung mitteilt ^ soll der Personen »« ,

kehr auf der T > t i s e e - S e e br u gg >- B a h n voraitk-
fichllich schon im Sommer dieses Jahres morgens . ,,^
abends im Anschluß an den Gütertransport a »sge „v^ ,
men werden .
Lörrach , 2V . Jan .

Beim lleberschreiten der Grenze ist die Miinahnie
von Goldanlcihestücken , Badendollars sowie Reichc-dollnr,
fchatzanweisungen verboten . Dagegen sind Reuten-
mark und wertbeständiges Notgeld im kleinen Grenzver.
kichr bis zu 60 Gold mark zugelassen . Im großen Oieife,
verkehr ist die Mitnahme von 500 Goldmarl gestattet.
Waldöhnt , 22 . Januar .

I » !>ieckingen im Amtsbezirk Waldshut starb dir
letzte Veteran von 1348/49 des Bezirks , Ali.
fischermeister Franz Taver Schweizer , im Alter von 97/,
Jahren . Der Borletzte , Altbürgermeiste !. Arnold Wiiil -
ler in Berivangeii , starb kurz vor Ausbruch des Welt,
kriegeö .
Kvnstaiiz , 21 . Januar .

Das Bezirksamt hat den historischen Hemd -
g l o n k e r u n > z u g der Schüler der Oberrealschule , der
am fogenannlen „ schmutzigen Donnerstag " vor Fast,
nacht alljährlich stattfindet , g e st a t t e t.
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Gememöepeütit .
(?) Rastatt , 20 . Januar . In der am letzten Frei-

tag abend stall ^ehabten BürgerauSschußsitzung wurde
als erster Punkt der Tagesordnung über die städtische
Wohnungs - und Baupolmk verhandelt . Herr Bürger¬
meister Götzniann , als Vorsitzender des Wohmings -
amtes , gab zunächst einen eingehende « und klare« Be-
richt über d ê WohnnngSrerhällnisse in Rastatt . Die
Stadt mußte 145 FlüchtlingSfamilicn und 5 Schweizer-
familien unterbringen . Dazu kam die Vermehrung der
Beamten der Pol zei , des Finanzaintes und der Pro-
fefforen der Realschule . Die Industrie , d ê zum Aus-
gleich für den Verlust der Garnison und zur Schaffung
von Arbe tss .<elegenheit für die Bevölkerung heiaii ^e-
zogen werden mußte , stellte große Ansprüche , erhielt
aber nur 80 Wohnungen zugeiviesen . Die Statistik des
Wohnungsamtes we it Ende 1923 folgende Zahlen auf:
Zugewiesen wurden 011 Wohnungen davon 53 neu er¬
stellt . Wohnungslofe ( Brautpaare , junge Ehepaars
j
'ind gemeldet 220 , hiervon wurden 18 zurückgestellt , weil
der Bräutigam noch nicht 25 Jahre alt ist . ZuzugSse -
suche von Arbeitern und Angestellten , die hier arbeite»
und auswärts wohnen , liegen 87 vor . Die Liste der
hierher versetzten Beamten , die kaut Gesetz vorzugsweise
zu berücksicht gen sind weist 20 Namen auf . V8 Fa-
milien , die in ungenügenden ungesunden und feuchten
Wohnungen Hausen müssen , wünschen dringend Ersatz -
Wohnungen . Außerdem liegen 1t Gesuche zugezogener
Industrien um Wohnungen vor . Im ganzen beträgt
also der Bedarf an neuen Wölbungen 300 . Im An-
schlnsse mi diese Darlegungen knüpfte Herr Oberbürger -
mestcr Renner längere Aussührungen über die ftädt .
WohuuugS - und Baupvlitil sür das laiisende Jahr . Die
Stadt besitzt zur Zeit AM rigene Woflntf^ en.
find 39? seit dein Jahre 1919 neu geschaffen worden .
Außerdem Hai die Sladigemeinde den Wohnungsbau der
Baugenossenschaft Gartenstadt finanziert , durch welche
134 neue Wohnungen geschaffen wurden . Trotz dieser
»•tuieinen Leistung weist die Liste des Wohnungsamtes
noch enim 300 Wohnungssuchende auf . Nach Lage der
Zeil - u " d lr>i >. tfeliaftlichen Verhältnisse bleibt für ein«
iveitere Bautätigkeit , die ein weiteres dringendes Be-
dürfnis ist . lediglich die Stadl übrig . Außer den 2»
neuen Wohnungen , dm « Schaffung für d eseS Jahr
schon gesichert ist . solle« weitere 30 neue Kleinwohnungen
erstellt werde « vorausgesetzt , daß sich die Finanzierung
ans folgender Grundlage ermöglichen läßt : Der Kosten«
aufwand wird auf 210 000 Gold '.nark veranschlagt.
Dieser soll zu einem Viertel durch einen Zuschlag zur
Umlage , die riskierende « drei Viertel durch Aufnahme
e :« eS Darlehens bestritte « werde « . Nach einer sehr aus -
gedehnten Debatte , die sich bis gegen 11 U !>r h ' nzog, er-
klärte sich das Kollegium im großen und ganzen mit den
Plänen des Herr « Oberbürgermeisters einverstanden.
Die übraen Pnnk 'e der Tagesordnung fanden eine rasche
und glatte Erledigung .

Triberg , 21 . Jan . Der Gemeinderat bat einstimmig
beschlossen, von den 21 Bewerbern um den Bürgermeister-
Posten den aus Rastatt gebürtigen Diplom - Ziigenieur
Ewald Keil , zurzeit Baurat und Vorstand des städti-
sehen Tiefbauumts in Duisburg als einzigen Kandi-
daten zur Wahl zu stellen . Die Wahl selbst findet am
Montag , den 28 . Januar , statt . An der Wahl des vor-

geschlagenen Kandidaten ist nicht zu zweifeln .

I

verleugnetes ölut.
Dorfroman von Di na Ernst b erger

17) (Nachdruck verboten .)

Im Schulzenhof ging eS hoch her . Die ge¬
schmückte Hochzeitskuljck ^e staich vor dem Haufe .
Zweij Brautpaare in einem Haus am gleichen Tag .
das war schon lang nicht dagowesen . Der . Schul -

zenbauer lachte vergnügt . Er nickte de-r Kleinbäue »
rin zu . „Wärst «du >net g '-wes n . war ' die Rosel eher
a alte Jungfrau wov ) 'n . als dem Peter sei Braut .
Ihr Weiberleut bringt ldoch alles fertig .

"

Mit höhnischem Lächeln streifte sein Blick die
Fenster des Lindenwirtshauses . als der Hochzeits -

tvagen zur Kirche vorüberfuhr . Die Braut aber
ivar bleich , wie eine Tote . Sie hielt den Kopf ge-

senkt . Die Lindenwirtin beobachtete hinter den
Vorhängen beides . Aufschluchzend hiett sie das
Taschentuch vor die Augen . Die droben im Schul -

genhof feierten m Frohsinn und Uebermut und sie
verging in Jammer und Qual . Die Trennung von
ihrem Einzigen schien ihr unerträglich . Eine ' Nacht
hatte alle Pläne ihres ganzen Lebens umgeworfen .
Warum wurde ihr solches Opfer auferlegt ?

. Auch für Maria brachte der Hochzeitstag trübe
stunden . — All «das Bittere , lvas sie eingesargt im
Herzen trug , was sie längst überwunden glaubte ,
stand wieder auf . Der Hock>zeitsglockenklang , der
idem gewesenen Bräutigam galt , hatte es wieder er -
weckt . Jeder Freudenschuß , den der Totengräber -
Heiner zum Dachfenster hinaii ^ choß , schnitt ihr
durch die Seele . Die Erinnerung war wieder wach
gewo -nden mit all ihrer Bitterkeit , all ihrem Weh .
Während sie l>ie Nacht schlaflos im Bette verweinte ,
Sparen drüben alle Fenster hell erleuchtet ; Musik

irnd Lachen und Singen und Jubeln Ärang her -
über in das stille , unglückliche Schmiedshaus .

Kundl tat mürrisch und wortlos ihre Arbeit . Sie
schien von der Feier >>a drüben gar keine Notiz
zu nehmen * Nur nachts in 'ihrer Kammer , da liefe
sie sich gehen , da sank sie gan ^ in sich zusammen .
— Sie schaute auf eine lange Vergangenheit zu -
rück. Die Leute sagten , das Leben wäre gegen sie
besonders hart gewesen . Sie hatte dies nie gesühlt .
Immer war sie zufrieden . Neiid und Mißgunst
und Haß kannte sie nicht , weil sie glücklich lvar .
Erst mit der Verbitterung über idas Lebensschicksal
der Mar !«, waren sie in ihr Herz gezogen . Und
nun vergiften sie ihr die Tage des Alters . Die
Marta glücklich zu sehen , war das Ziel 'ihres ent¬
behrungsreichen Lebens : tropfenlveise hätte sie sich
das Blut abzapfen lassen , um dies Ziel zu erreichen .
— Nun lvar es ihr , als hätte sie ihr ganzes Leben
lang Wasser in Sieben geschöpft . Sie sah sich ferner
am Ziel als je . —

Vielleicht wäre es besser gewesen , sie hätte Marta
das sein lassen , wozu sie die Vorsehung gemacht
hatte : das Kind der armen Margaret . Vielleicht
hätte ihr das Armenhaus mehr Glück gebracht , wie
-der reiche Schulzenhof . — Sie sah es immer in
-ihrem Leben , daß das Glück - unabhängig vom G "ld
ist . Man trifft beide selten beisammen . Eins
flieht das andere . Inneres Glück ist aber mehr , weit
mehr wert als GeÜd und Gilt . — Den ganzen Tag
schon hatte Kuni an !das Schicksal die Frage ge-
stellt : Warum den Schuldbeladenen da drüben so
viel , und uns nichts ? Sie konnte kerne Antwort
sinden . Wie Hohn hallte das Singen und Jauchzen
herüber . tTos Leben war ihr auf einnial eine Last ;
sie sehnte sich zu ster en . —

Anders er ^ i der alte Schmield die laute Hoch-
zeitsfeier im ^eachbarhaus . — Er ließ die Perlen des

Rosenkranzes durch feine Finger gleiten : die Ge -
danken flogen zu feinem unglücklichen Kind . „Herr .
Gott im Hinimel , nimm ihn in deinen Selzuh . Laß
ihn nicht verzweifeln . Stärke ihn ! Herr , auf dich
hoffe ich. laß mich nicht zu Eckenden wetiden .

" —
4c

Wochen waren darüber vergangen . Im Schul -
zenhof war wie>der Werktagsstimmung eingekehrt .
Das Lachen und Jauchzen und Singen hatte einer
tiefen Stille Platz gemacht . Man fah dort nur
trübe , mürisch ? Gesichter . Es war , als hätte die
laute Hockizeitsfeier im Schulzenhof das Glück ver -
scheucht.

„Sie hab 'n >ihr Glück verschrien , der Schulzen -
bauer und die Klcinbäuerin, " sagte her Totengiäber -
Heiner allüberall , wenn er erzählte , daß die Rosel
und ihr Mann alle Tage Händel hätten und daß
der alte Sckni^zenbauer der Kleinbäucrin einen Ha¬
fen an den Kopf gci:vorfen habe , daß sie drei Tage
lang mit einem dicken Kopfbund im Bett liegen
mußte . Die Dorfleute meinten aber , das sei ihr
ganz recht geschehen , zu was müsse sie auch immer
in den Peter gegen die Rosel hetzen, wo <der doch
schon so grob genug war . Und wenn der Klein -
bänerin ihr Kopf nicht härter gewesen wäre als
der Milchhafen . tdann hätte vielleicht der Toten -
gräber -Heiner Kundschaft erhalten . Auf dem
Schitlzenhof durfte sie sich nicht mehr sehen lassen .
Der alte Schulzenbauer hat 'e es geschworen , daß er
sie umbringt , wenn sie sich nochmal dort sehen läßt .
Sie hetzte dort ja doch nur die Lves ge-̂ en ihren
^ cann . auf , daß es j 'edesMal zum Skan !)-al kam ,toenn der Hans zum Bier an Werktaq ^n ins Lamm
gehen wollte , weil der Lammwirt eine so flotl «
Kellnerin hatte . Der Hans aber mußte in 's Lamm
weil er und sein Vater mit dem Lindenwirt bös
waren . Dafür kam jetzt der Kleinbauern -Peter zum

Liildenwirt . Jnslaructit . Nur , weil dies feinen
Sck>wieg ? rl 'ater so ärgerte , ging er dorthin uni
trank dem Lindemvirt sein mattes Bier meg, wenn
die aitde : » Leute bei der Arbeit schwitzten, dami!
das Faß leer ii >ii >de . Und wenn Der Lindenwirt
sagte : „Geh heim , Peter , du niußt mit der Noscl
leb ' n uns sie i § dem Schulzeiibmieru sein Kinö .
Vertrag dich mit ihr . Wenn des eilte „Lüh " W
und !des andere „ Hott "

, kann nix z
' samnigehn . Nr

g ' hört allemal z
' -amm "

, dann »ah :» der Peter fein*
5krppe und ging heim zu seiner Mutter und » wcli-e
der Vorivürfe . weil sie die Rosel auf den Hos ge'

bracht hatte .
Rosel fing an zu kränkeln . Sie hatte um Jakir>

zehnte gealtert , seit sie auf . dem Kleinbauern ^
ftxtr . Solange sie sich gesund fühlte , l>atte sie w

gegen die Behandln na , die sie in ihrem Hause P *

nehmen mußte , aufgelehnt : die Krankheit halte M
ihre Kraft gebrochen . Still nahm sie alle 'SMr
leien und Quälereien ihrer Schwiegermutter P ;
wortlos ertrug sie die Vernachlässigungen
Mannes . Sie wehrte sich auch gar nicht nrehr '

gegen , daß man ihr die Rechte der Hausfrau
hielt und sie überall bei Seite schob , >oie ein I»

g ? s Möbelstück . Auf dem Hof war die SW
bäuerin Herr unld die Magd , die -rote Lies . ~
die beiden wollten , das mußte geschehen , wen
auch der Peter wollte .

(Fortsetzung folgt .)

Katholiken ! WerWrEuMB
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HaKsn .
Die beginnende Wahlagitation

mack' t i
'
ich in allerlei , auf porwipolttische Zwecke

Augestutzten Behauptungen bemerkbar . :\ n Lano -
l -imMreisen wird , wie wir gestern festgestellt baden ,
voni Zentrum und seinen Ministern behauptet , sie

seien schuld daran , daß die Bauern so vnle Steuern

zu bezahlen hätten . Bei den Schnapsdrennern im
Mittelland hat jüngst ein Beamter seine Koutioll -

tötlgkelt . die den Brennern nicht gefiel , dazu be-

nutzt , gegen das Zentrum zu hauen . Er sagte den
Brennern , die Kontrolle verdankten sie dem bad .
Staatspräsidenten , dem Zentrum . Wir können unS
zwar nicht denken , daß ein Beamter so dumm sein
sollte , so etwas zu behaupten : aber die politischen
Leidenschaften machen alles möglich , wenn es luf
die " Wahl zugeht . Laut Acher - und Buhler -Bote
Nr . 16 hat der Staatspräsident daraufhin folgen -
des der Schriftleitung des Ach ? r - und Bühler -Bote
geschrieben ;

Wie ich höre , geht im badischen Mittelland die Be¬
hauptung um , das Eingreifen der Schutzpolizei zur Ver °

Hinderung des Schwarzbrennens sei auf meine Veran -
lassang zurückzuführen . Ich ermächtige Sie , jedem , der
es hören nutz , zu sagen , daß es sich im vorliegenden
Falle um eine Angelegenheit der Reichsfinanzverwaltung
handelt , auf die mir seit über 1 '/- Jahren keinerlei Ein -

Wirkung , mehr zusteht . Von dem Borgehen der Schutz -

Polizei erfuhr ich erst durch die Zeitungen .
Bei den Beamten wird gesagt , wer ist schuld am

Abbau ? Das Zentrum Natürlich ! So schreibt
z. B . im Volksfreund vom 21 . Januar ein sozial -
demokratischer Lehrer : In Baden sei es bisher
politisch besser gegangen , als sonstwo ; die Parteien
hätten sich besser verstanden und von keiner Seite
sei der Bogen überspannt worden . „Soll das nun
anders werden ? " — heißt es weiter — „wird die
einseitig fiskalisch ge stimmte Seite
des Zentrums durchdringen ? Wird man den preu -
ßischen Konservativen gleichen wollen , die der
Kriegszeit nicht Rechnung tragen konnten und das
Klassenwahlrecht nicht opfern wollten ? " Also am
Abbau ist die einseitig fiskalisch gestimmte Seite
des Zentrums schuld, nicht etwa die Not des Vater -
landes , die unbedingt strengste Sparsamkeit v ?r -
langt . Man will den Leuten nicht sagen , daß man
selber aus Erkenntnis der Staatsnotwendigkeiten
heraus , dem Ermächtigungsgesetz zustimmte und
daß der Abbau , der in jedem Fall hart ist und
bleibt , von der Verantwortung aller Parteien , die
für das Ermächtigungsgesetz gestirnt haben , getra -

gen ist. Man hält es parteipolitisch für besser , dem
Zentrum für die Härten der Sparsamkeitsaktt

'on
die Verantwortung zuzuschieben . Genau wie die
Rechtsradikalen der Republik für das Unglück des
deutschen Volkes die Schuld zuschieben wollen , wo
die Republik doch erst durch das Unglück entstanden
ist , so machen es Sozialdemokraten heute mit dem
Abbau : sie schieben ihn dem Zentrum zu . während
der Abbau in Wirklichkeit ganz natürlich mit der
vuch von der Sozialdemokratie vertretenen Politik
des allein Möglichen zusammenhängt . Ihre Mini -
ster und Abgeordneten haben aenau die gleiche Ver -
antwortung wie die andern Parteien , die auf dem
Boden dieser Politik stehen — aber das Zentrum
muß schuld sein . Wir glauben nicht , doß die Zen -
trumsminister und Abgeordneten ein solches Spiel
mit sich treiben lassen . Sie werden unbedingt
ehrlich Spiel verlangen . Es geht nicht an ,
daß man sozialdemokratilcherseits nach dem Grund -

satz handelt : „Wasch mir den Pelz , aber mach mich
nicht naß .

" Die allein mögliche Erfüllnngspolltik
hat innerpolitische , besonders finanzielle Konsequen -

zen . Wenn die Sozialdemokraten diese nicht tra -

gen wollen , dann müssen sie hinüberschwenken zu
den Deutschnationalen und Tentschvölkischen , nicht
aber , um sich die Hände in Unschuld z» wasch n ,
das Zentrum fiskalischer Exzesse beschuldigen . DaZ
ist kein ehrlich Spiel . Im Landtag wird Geleger .-

heit sein , darüber in aller Offenheit zu reden .

Ms Sem Konzertsaal.
Symphoniekonzert in der Festhalle .

Wenn man heute nicht so und so viel plausible
Gründe und Entschuldigungen zur Hand hätte , die jedeS
Versagen hinlänglich rechtfertigen , so müß ' e .ran d ' n

Karlsruhern allermindestens e n kurzes "HesächlniS für
ihre einstigen Theaterlicblinge nachreden . Ich hatte
kalkulierte daß auf die Notiz hin : „ frühere jugendlich -

Dramatische
"

sich die Festhalle mit ehemaligen Bewun¬
derern der Künstlerin füllen würde ; statt dessen gähn !«
der große Saal vor erschrecklicher Leere . Montag hin ,
Mo , tag her : die hieraus sich konsequent ergebenden ,
hier aber lieber nicht ausgesprochenen Betrachtungen
inbezug auf das pt . Pub ! kum können nicht ebr jfunei -

chelhaft sein . Zumal ja auch ein wirklich „großes
" Pro -

gramm angekündigt war , dessen Ausführung — wie
gleich vorweggenommen sei — alle berechtigten Erwar¬
tungen weit übertraf .

Gleich beim Vorspiel zu PfitznerS „Christelflein " be -
kam man ein gewisses Etwas zu spüren , das weder durch
Fleiß zu ersitzen , noch durch Routine zu erstehen ist :
nämlich ein künstlerisches Temperament , das sich vor -
läusig mehr durch se n bloßes Vorhandensein ■ S furch
charakteristische Eigenart auszeichnet . Ein solches Tem -

perament ist aber ohne Zweifel der Dirigent D r .
Richard von Alpenburg und was mehr ist : er
besitzt eine vom Innersten kommende Eigenauffassung
und weiß sie seinem Orchester nich : nur dirigiertechnisch ,
sondern auch inspirierend unterzulegen . PfitznerS hier
noch melodierrhaltige , vom Weihnachtszauber um »

i

ponnene Musik brachte unser Landestheater -Orchester
omit zum beseelten Erklingen . Und dann stellte sich das
rühere Theatermitglied , jetzige Gat in des Dirigenten .
> i I b e von Alpenburg - Eberbach , zunächst mit

der Arie der Agalhe „Wie nahte wir der Schlummer
"

aus Webers „ Freischütz
" und dann mit drei Gesängen

auf chinesische Art von Walter Braunfels vor . Was
man hier hörte , war so gut gereifte wie vornehme Kunst ,
fließend aus einer glücklich timbrierten , in der Vollkraft
ihrer reichen Mittel stehenden Stimme und aus einer

fraulich innigen Durchseelung des Vortrags . Besonders
»n dem dritten der Gesänge , die Vraunsels mit meister¬
licher Gefühlsverwandtschaft kompositorisch ausschmückte ,
zeigte die Künstlerin die ganzen Vorzüge ihres Singens ;
sie mutz e ihn auf stürmisches Verlangen wiederholen .
Das allein verdient Tank , daß die Solistin mit dem
umstrittenen Braunfels auch als Liederkomponisten be -
kannt machte . Mit der Brabmsschen Symphonie Nr . 1
C - moll top . 68 ) endete der Abend als mit einem kühn
und kolossalisch hingesetzten Schlußpunkt . Die breit und
echt brahmsisch -majesiätisch daherschreitenden Sätze wur -
den vom Dirigenten in tiefschürfender Nachgestaltung

Die Aufhebung von 13 öezirksämtern
in Saüen .

Es werden aufgehoben : Die Bezirksämter Ba -
den -Baden , Durlach , Schwetzingen , Ackern , Etten -
heim , Brotsach . Boxberg , Eberbach , Eppingen , Tri -
berg , Schönau . St . Blasien und Bonndorf .

Der Amtsbezirk Durlach wird mit Karlsruhe ,
Schwetzingen mit Mannhein », Bsden -Vaden mit Ra -
statt . Ackern mit Bühl , Ottenheim mit Lahr ver »
einigt . Der Amtsbezirk Bwisach wird teils mit
Emmendingen , teils mit Freiburg vereinigt , der
Amtsbezirk Boxberg kommt mit einigen Gemeinden
nach Adelshsim , mit den übrigen nach Tauber -
bischofsheim . Der Amtsbezirk Eberbach wird zwt -
schien Mosbach und Heidelberg geteilt . Der Amts¬
bezirk Eppingen wird in der Hauptjache dem
Am ' sbezirk Sinsheim angegliedert , während
einige Gemeinden zu Bruchsal und zu Bretten kom-
men . Vom Amtsbezirk Triberg finden die Breg -
talg >emein 'den zugleich mit den Bregtalgemeinden
des Amtsbezirks Villingen ihren Anschluß an den
Amtsbezirk IDonaueschingen , «während der Haup¬
tes ! 'des Amtsbezirks dem Bezirk Villingen und der
kleinere Teil mit Homberg und zwei benachbarten
Gemeinden dem Amtsbezirk Wolfach zugeteilt wind .
Der Amtsbezirk Schönau wn :d mit dem Nachbar¬
bezirk Schopfheim vereinigt : die Amtsbezirke St .
Blasien und Vonndors werden im wesentlichen zwi -
schen Neustadt und Waldshut aufgeteilt .

Zu der Aufhbuncs von 13 Bezirksämtern schreibt
das Ministerium des Innern , daß dadurch eine sehr
bedeutsame Aenderung in der Vevwaltungsorgani -
sation des Landes erfolgt ist .

Die Vereinfachung der Staatsverwaltung konnte
N ' cht nur durch Personalabbau erreicht werden , sondern
dadurch daß das Versahren und die Gcsckäs Sbehandlung
möglichst vereinsacht werden und daß Aenderungen in
der Organ sat on erfo

' gen , durch welche die Einsparung
von Dienststellen ermöglicht wird Bei der Betrachtung
der badischen Amtsbezirke wurde davon ausgegangen . c>atz
neben der (? intt >ol)iier ;

--al ) l e » es Bezirks und seinem
ärum ' ichen Umfange die verschiedensten Interessen der
Bevölkerung , ihre Eigenart , sowie ganz besonders die
Verkehrs - und Wirtschastsverhältnisse eine ausschlag -
gebende Bedeutung haben müssen . Dabei mutzte inS
Gewicht fallen , daß in den lebte, , Jahrzehnten tief ein -
schneidende Aenderungen im Wirtschafts - und Verkehrs -
leben in vielen Teilen des Landes , insbesondere durch
neue Verkehrslinien und durch die Gründung oder das
Aufblühen von Industrien eingetreten sind .

Ganz anders als bei den Amtsbezirken in der Rühe
der großen Städte lag die Frag , ob Aenderungen bei den
ländl chen Amtsbezirken eintreten können .

Sollte ein nennenswertes Ergebnis mit der Vereln -
fachung der Staatsverwaltung durch die Aenderung der
Bezirksorganisation erzielt werden , so konnte nicht daraus
verzichtet werden , auch ländliche Amtsbezirke uüfjiueben .
wo diese nach ihrer Einwohnerzabl und ^rer Si - . »<h -
nung angemessen , sowie nach der Möglichkeit der AngUe -
derung an einen anderen Bezirk erträglich erichie ". . Die
Not der Zeit zwang über gewisse Bedenken , die da rr .d
dort immerhin bestehen bleiben mochten , liinweg ^ ugeben ,
insbesondere wenn eS sich um Amtsliezirkr mit se ^r gc-
ringer Einwohnerzahl oder mit nur gai . ^ Ge¬
meinden handelte . Bei der Aufheb ung_ res Ve ^ rksamtS
in Baden -Baden , zu dem außer der « tadt Bade ., nur
sechs Landgemeinden zählten wurde £>eu besonderen In¬
teressen . die in Baden zu wahren sind , dadurch Rechnung
getragen , daß dort eine Polizeidirektia » aiS KCilung
des Bezirksamts Rastatt errichtet wird .

Eine weitläufige Erörterung der Gründe , die , min -
bestens zur Zeit , gegen die Aufhebung von mehr und an -
deren Bezirken als den obengenannten sprechen mußten ,
ist aus naheliegenden Gründen unmöglich , ebenso , wie es
völlig untunlich war , die Absichten der Regierung einer
allgemeinen Erörterung zu unterbreiten oder doch über
sie die Meinung von Bezirksvertretern einzuholen .

Die Neueinteilung der Amtsbezirke , durch die eine be-
tröchtliche Einsparung von Beamten und eine erhebliche
Verringerung des Sachaufwandes zu erwarten sein wird ,
werden mancherlei Maßnahmen folgen müssen , die den
Geschäftsgang vereinfachen , um der Bevölkerung öftere

wiedergegeben , wobei die einzelnen Klangfiguren plastisch
und in persönlicher Zeichnung erstanden . Das Orchester
folgte willig und gern dem überlegenen Führer (beson -
ders eruähut seien die duftigen Violinsolis Voigt ? und
die mit Präzision und Tonschönheit spielenden Bläser ) .
Das Finale geriet schlechthin unübertrefflich .

Der Beifall , der darauf einsetzte , suchte gerade hier
durch Herzlichkeit und Spontanität zu ersetzen , was ihm
an zahlenmäßiger Stärke abging . Auf jeden Fall stand
das Konzert auf einer achtunggebietenden künstlerischen
Höhe , wie wir sie gerne immer eingehalten sähen .

Dr . H. A . B .

flw öer deutschen Pfalz am Rhein.
Zwei Bücher der Heimat .

Im Brennpunkt des Kampfes um das Schicksal der
deutschen Westmark stand und steht in den letzten Mo -
naten und Wochen die Pfalz . Zur Ehre unserer
Brüder jenseits des grünen Rheins , der trotz und trotz
allem der deutsche bleiben muß . sei 's gesagt : Bschzf
und Priester , schlichter Mann und Gelehrter , Arbeiter
und Arbeitsherr haben in den letzten Tagen tapfer ge-
sorgt , daß eerade in den durch Knechtschaft und Verrat
dunkelsten Stunden die leuchtendsten Brände hochjube .' n -
der Heimattreue und - liebe flammten , deren warmer
und heller Schein weithin lobte über Rhen und Re ' ch ;
vielen zur Hoffnung ! Deutsch wie der hohe Dom „ das
Grab der deutschen Kaiser und der deutschen Herrlich -
keit "

. deutsch we ihre Reben auf sonn 'gen Hügeln , wie
ihre Burgruinen auf waldrauschenden Höhen , deutsch
bleiben Heimat und die Herzen der Pfälzer !

„Du ewiger Himmel weiß und blau
Fl ^eg über Burgm lind Doml
Ihr Donnerberge du minniger Gatt ,
Ein Schicksal steigt aus dem Strom .

Schon züngelt die Woge hin und hsr
Und buhlt nach beiden Seiten ;
Heimat , du gülden Wort wiegst schwer !
Im Herzen wird sichs entscheiden .

Der diese Verse schrieb — Leopold Reih — schrieb
sie , zitternd um der Heimat Gesch ' ck und voll von ihrer
Liebe wie eine Mahnung in die ersten Seiten des
Palatina Almanachs für das Jahr 1924 ,
der unter Lorenz Wingerters fe nsinniger Leitung Ende
1923 erschien (Palaünerverlag der Dr . E . Jacgerschen
Buchhandlung in Speyer ) . Eine Stunde echter Freude
schenkte mir der schmucke Kalender , als ich ihn erstmals
durchblätterte und jedesmal , wenn ich ihn wieder zur
Hand nehme , die Geschichten und Verse alter und junger
Dichtersleute aus der sagenreichen Psalz wieder lese, die

Gänge , zum Bezirksamt zu ersparen . Vielfach wird der
unmittelbare Schriftverkehr ohne die Vermittlung des
Bürgermeisteramts helfen können . Amtstage , insbeson -
dere an den bisherigen Amtssitzen der aufgehobenen Be -
zirksämter , werden in weitem Umfang die Möglichkeit zu
unmittelbarem Verkehr mit den Bezirksbeamten bieten ,
ohne die neue Amtsstadt aufsuchen zu müssen . Es wird
damit gerechnet , daß die gesamte Beamtenschaft der
inneren Verwaltung alles einsetzt , um den Zusammen -
schluß der neugebildeten Amtsbezirke möglichst zu be-
schleunigen und durch ihre Anpassung an die Zeitlage und
die veränderte Organisation alle Härten , die für die Be -
völkerung entstehen könnten , tunlichst zu vermeiden .

Durch die Aufhebung von 13 Bezirksämtern wird die
Zahl von bisher 53 Bezirksämtern auf 40 vermindert .

( * )

Karlsruhe.
H Glockenweihe in Sl . Bonifaz . Es war für die

Weftstädtler bisher ein betrübliches Gefühl , wenn sie
sahen , wie eine der hiesigen katholischen Kirchen nach der
anderen ihr dem Krieg geopfertes Geläute durch neue
Glocken ersetzt bekamen , während auf dem Glockenstuhl
von St . Bontsaz nur ein einziges Glöcklein hing .
Es ist darum erklärlich , daß der Ruf nach neuen Glocken
immer lauter wurde , bis schließlich, trotz der großen
Schwierigkeiten , die Initiative der Weststadtkatholiken
unter der Führung ihres Stadtpfarrers S) . S). Schlindwein
die Mittel für ein würdiges Geläute zusammenbrachte .
Das war vor einem Jahr ! Schon freute man sich, die
Glocken , die in einer Bochumer Gießerei hergestellt wur -
den , begrüßen zu können , da kam der Ruhreinbruch , der
den Transport unmöglich machte . Doch auch dieses Hin -
dernis fiel , und am letzten Samstag mittag trafen die
vier Glocken vor der Kirche ein . Während man drei
Glocken zur Ausübung des Weiheaktes in die Kirche hin -

einschoben konnte , war für die große der Eingang zu
klein : sie blieb deshalb auf dem Kirchenplatz stehen . Am
Sonntag nachm . gab H . H . Stadtdekan Dr . Stumpf den
mlt Kränzen und Tannreis geschmückten Glocken mit den
ehrwürdigen , seit Jahrhunderten von der Kirche geübten
Zeremonien die kirchliche Weihe . In dichten Scharen
waren die Katholiken , aber auch Andersgläubige , in die
Kirche geeilt , um diesem in der Geschichte jeder Pfarrei
seltenen Weiheakt beizuwohnen . Die eingangs gehaltene
Festpredigt des H . H. Kaplan Franz Müller , der selber
ein Sohn der Weststadt ist , bereitete das Verständnis für
die nachfolgenden Weihehandlungen vor und legte die Be -
Ziehungen zwischen den Kirchenglocken und den Gläubigen
bloß . Die Glocke, die „Stimme des Herrn " der Psalmen , <
bereitet den Menschen auf allen seinen Lebenswegen und
ruft ihm ein mahnendes „Denk ' an Gott "

, aber auch
„ Denk an dich" zu. Als der Prediger dessen gedachte , der
dön Bau der Bonifatiuskirche ermöglichte und bedauerte ,
daß dem Verstorbenen die neuen Glocken nicht in das
Grab nachrufen konnten , ging ein stilles Gedenken durch
die Reihen der Gläubiger und sie stimmten innerlich mit
dem überein , was H . H . Kaplan Müller wünschte , daß
jedes Läuten der neuen Glocken ein Gebets - und Gedenk -
ruf für den verstorbenen einstigen Stadtpfarrer und
späteren Stadtdekan Geiftl . Rat Link sein möge . Die
nachfolgende Feier wurde von Gesangsvorträgen des
Kirchenchors und instrumentalen und gesanglichen Solo -
darbietungen in feinsinniger Weise begleitet . Diese Woche
noch sollen die Glocken , die auf die Namen des hl . Helzens
Jesu , des hl . Bonifatius , des hl . Herzens Maria und des
hl . Josef getauft sind , aus den Turm gebracht werden ,
was nicht so leicht vor sich gehen wird . Wenn dann das
neue Gußstahlgeläute , das auf die melodische Tonreihe gis ,
h, eis , bis gestimmt ist, zum erstenmal seine Stimme über
die Weststadt erhallen läßt , werden die , welche noch den
Klang der ehemaligen Bronzeglocken im Gedächtnis haben ,
einen Vergleich anstellen können . — Der Sonntag abend
vereinigte die Pfarrgemeinde zu einer weltlichen Feier im
„Kühlen Krug ". Den musikalischen Teil bestritt das
Streichorchester des Jungmännervereins , auch der Kirchen -
chor trug mit einigen Liedern zur Erhöhung der
Stimmung bei . In warmen Worten gedachte H . H.
Stadtpfarrer Schlindwein derer , die bei der Be -
fchaffung der Glocken mithalfen . Die Freude der Ge -
meinde über das neue Geläute brachte Herr Oberfinanz -
Inspektor Stadelbacher zum Ausdruck . Viel Lachen
und Freude riefen die humorvollen Darbietungen des
„ Dintenmüllers " hervor . So wurde das Zusammensein
ein schöner Abschluß des denkwürdigen Sonntags . —
Herr Zimmermeister und Stadtverordneter Messang ,

Bildbeigaben ( lauter Eigenholzschn -tte des jungen Karl
G r a f - Rothenburg , dem M . Forster im Almanach
selbst eine interessante Studie widmet ! ) betrachte ,
immer w rd dann jene erste Freude neu . Ja - ich be-
neide unsere Vettern überm Rhein um diese Gabe , die
e n Volksbuch ist und zugleich ein Kunstwerk im vesten
Sinne , weitab von dem Text - und Jllustrationstisch der
allzuvielen landläufigen — auch „ frommen " ! — Kalen¬
der . Wer diese scharf und männlich gesehenen und kräf -
tig geschn ttenen vom Originalholzstock des Künstlers ge -
druckten Bilder siebt (darunter IL Dorf - und Burgen -
bisder als Kopfleisten zum KaKendarium ) >und seine
Pfalz - Heimat nicht noch lieber hat , wer den Pfälzer Er -
zählern und Dichtern lauscht , ihrem Singen und Sagen
von Gott und Vaterland , von Heimat und Sehnsucht ,
von Lenz und L ebe und Rosen und Weh . . . und es
nicht brennen fühlt im deutschen Herzen ; überhaupt
wer nicht aus jedem Wvrt . aus jedem Bild vom mäch-
tigen Schattenriß des ragenden Doms überm schim-
mernden Strom - bis zum kleinsten Zierieistenblümlein ,
den innigen Ton „He mat , liebe Pfa ' z ! " klingen und
schwingen hört , ach, g-ibtS wohl solchen Kauz ? Ich hoffe ,
nein !

In vieler lieben Freunde und Leser Händen aber '

möchte ich diesen Almanach wissen , und seis nur darum
daß sie ahnen um wieviel deutsches Gut der Kampf im
stammverwandten Westen geht , daß sie mitbeben und
mitbeten um unsere sonnige und willS Gott auf ewig
deutsche Pfalz !

*
* *

Zu einem weiteren Werkchen taten sich Lorenz
Wingerter - Spetier und Karl Graf - Rothenburg
zusammen bei einem schmalen Bändchen , dem sie nach
einem Gedicht Wingerters den klingenden Namen rafon :
„ Heimat , öffne deine Quellen . . .

"
( Verlag

der Deutschen Heimatbilder , Spetier a . Rh . 1923 ) .
L , Wingerter steuerte hierzu eine Reibe z . T . recht gut
gelungener Verse über Burgruinen seiner Pfälzer >?-ei-
mat , sowie Balladen und Romanzen aus deren re ' chem
Sagenborn ; auch etwas Lvr k und ein Kapite ' chen
Kriegsgedichte . Karl Grass Messer schuf beachtenswerte ,
durch bezwingende zentrale Komposition der Bildidee
öfter überraschende Holzschnitte zu den Themen des
Dichters . Tos Büchlein ist auch in seiner . tadellosea
Aufmachung , eine klein ? Köstlichkeit für jede Bibliothek ;
e ' n reckte ? Sonntagsbüchlein , auch im Sinne des jungen
Dichter ? :

Heimat , öffne de ' ne Quellen .
Laß uns deine Schönbeit trinken .
Daß im Strom der Nlltagswelleu
Deine Kinder nicht versinken !

H. Höfler .

der soeben das Gerüst erstellt , um die Glocken
in den Turm zu bringen , wird noch eine schwere
Arbeit haben . Die größte der Glocken wiegt u . W .
800 Zentner , es handelt sich also , wie ein Schutzmann gut
bemerkte , um einen schweren Diebstahl , wenn sich jemand
verfangen würde , sie zu klauen . Wenn aber die Glocken
zum erstenmal hoch im Turm geschwungen werden , um
das Lob Gottes und des Meisters zu verkünden , da wird
ein frohes Aufatmen durch die katholische Weststadt -

gemeinde gehen ; denn das deutsche Volk liebt seine
Glocken , weil sie ein Stück der Heimat bilden und Up
Klang der Heimat eine geistige Weihe gibt . Die noch im
Turm verbliebene Bronzeglocke wird nicht dort bleibe »,
sondern einen andern religiösen Zweck fördern Helsen.

Mit Herrn Albert Flink wurde vergangenen Dvn .>

ncrstog ein illieraus tüchtiger und um seine Mitmenschen
verdienter Mann zur Erde bestattet . Geboren in Büh ! -
Sta ^t 1649, kam er mit seinen Eltern noch als Kind
hierher und besuchte die damalige hiesige katholische
Volksschule . Nach deren Absolvierung lernte er das
Gtasgraveurhandwerk . Der Verstorbene war ein mustere
fynt :r Katholik , vorbildlich in jeder Beziehung , dazu ein
wahrer Jünger der Caritas . Wo immer in der Psarr -

gemeinde seine Hilfe oder Mitwirkung beansprucht
wurde , war Vater Flink unentwegt dabei . Er war Mit -

glied des 6 . Ordens , Mitbegründer des Männer -VinzenS -
Vereins , den ei mit seltnem Fleiß und Ausdauer und
unendlichem Opferwillen 40 Jahre lang leitete . Auch
K' i der Reorganisation des BorroinäusvereinS fehlte
feine Mirw rkung nicht ; dem Lehrlingsverein war er
zweiter Vorstand . Desgleichen war er Vorstand des

lebendigen Rosenkranzes , leitete die ewige Anbetung
für Männer , war Mitbegründer der Marian . Männer -

looaliiät , endlich des Beerdigun ^>ökostenvereins für hei -

mutlose Fremde . Dabei war Flink immer leutselig , zu -
vorkcmmend . Dem treuen Diener Gottes und der
Menschen aber gebe der Allgütig « die ewige Ruhe !

Neich ^ gründungSfrier des StamtStechnikumS . Zu
einer Gedenkscier der ReichSgrüudung , die mit einer

Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Lehrer und Studie -
rendeu verbunden war , versammelte das Stoatsiechni -

tum am Freitag nachmittag Lehrkörper undStudievenden .

schuft in seinen Räumen . Als Gäste konnten Vertreter
vom Ministerium und tcchn . Beiratsmitglieder , sowie
frühere Lehrer der Anstalt {-«grüßt werden . Der stell -
vertretende Direktor Herr Professor Heitler ■leitete
die Feier ein durch eine warmempfundene auf die Be -

deulung des Tages hinweisende Ansprache . Daraus

sprach daL Mitglied des Lehrkörpers Herr S ü t I e r l i n
über die En wicklung des deutschen Nationalbewußtseins .
Der Redner führte aus , wie der nationale Gedanke im
Mittelalter , durch den die universale Idee des Welt -

kaisertums in Hintergrund gedrängt , zuerst im Ritter -

stand des 12. und 18. Jahrhunderts einen selbstbewußten
Vertreter fand , wie dann aber , nachdem Den :sch !aii '

durch den Untergang der Staufer und die Auflösung d? i

Reiches in zahlreiche unabhängige Territorien von seiner
politischen Führerstellung verdrängt , einen krästigen
Äurichwung fe . nes Städtewesens erlebte der e Neil
neuen vertieften Typus des deutschen Bürgers schuf.
Die überragende Gestalt Friedrich des Große, , verhal ;
einem neuen nationalen Bewußtsein zum Aufschwung
der jedoch erst in den Befreiungskriegen durch den Ueber -

gang vom Weltbürgertum zum Nationalstaat seine Krö -

nung erlebte . Das 19. Jahrhundert brachte das Ringe »
des Volkes um Einheit und polnische Freiheit . Zu
ihrer Erfüllung vcrhalf der Genius Bismarcks , der sc
zum Symbol nationaler Einheit und Krast wurde . Neu «
Probleme aber brachte die soziale Frage . Im Weltkrieg
fand dieses gestärkte Nationalbewußtsein seinen heroi -

1cheii Ausdruck . Der Gegenwart jedoch bleibt d
'-e Auf¬

gabe , durch Erziehung zu einem lebendigen , alle Stände
rür Einheit umfassenden Bewußtsein vorzubereiten . Dein
Vorträge folgte das Deutschland ! cd und h erauf die An -
spräche des Vertreters der Gesamtstudierendenschafl
Herrn Stud . M e i n z e r in der er den vaterländischen
Gefühlen der Studierenden Ausdruck verlieh . Daran
schloffen sich Kranzniederlegungen durch den Direktor -
Siellvertreter und dem Vertreter der Studierenden an
der Gedenktafel der Gefallenen . Die Auffahrt der Ver »
bindungen , verbunden mit Ehrenbezeugungen vor der
Gedenktafel gab der Veranstaltung ein feierliches Ge --

präge . Musikstücke umrahmten würdig die stimmungS -
voll verlaufene Feier . Auf den beabsichtigten KommerS
haben die Studierenden mit Rücksicht auf die Zeiilage
verzichtet , und die dafür bereit gelegten Mittel der
Krankenkasse der Studierenden des StaatStechnikumS
zur Verfügung gestellt .

Erweiterung des AuSgabenkontingentS für Rente » *
Pfennige . Im Hinblick auf das Absinken des Papier «
markumlaufes hat die Rentenbank zugestanden , daß
das Prägkontingent , das bisher eine Rentenmar ?
pro Kopf der Bevölkerung betrug , auf 2,5 Mark p "i>
Kopf , also insgesamt auf ISO Millionen Rentenmark
erhöht werde . Die Prägekosten für 150 Millionen Ren -
tenmark werden unter Zugrundelegung der ailgeublick -
lich vorgeschriebenen Stückelung von 1 , 2 , f>, 10 und
50 Pfennig auf etwa 30 Millionen Rentenmark geschätzt,
sodaß sich ein Prägegewinn von 120 Millionen Renten -
mark ergeben würden .

) !( Ausschreitungen . Ein Gelegenheitsarbeiter von
hier rempelte in der Nacht zum Sonntag aus der Kaiser »
straße in angetrunkenem Zustande Vorübergehende an .
leistete den einschreitenden Polizeibeamten hestgcn
Widerstand und bedrohte sie mit einem Revolver .
Da der Täter , welcher unter Polize aufückt steb' , außer -
dem noch 10 Monate Gefängnis zu verbüßen hat , wurde
er inS Amtsgefänxnis eingeliefert . j

Veranstaltungen.
Lichtbildervortrag . Ueber den Okkultismus und feine

Phänomene spricht heute Dienstag , den 22 . Januar ,
abends 8 Uhr . im Eintrachtssaale der bekannte
Magnetophat Wilhelm Kochendörfer auS Baden »
Baden . Herr Kochendörfer wird auch hochinteressante
und belehrende Experimente zur Borsührung bringen ,
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstraße .

Hannelore Ziegler , die populärste deutsche Tanz »
künstlerin , gastiert am Donnerstag , den 24 . Jan . d . I .,
im Konzerthaus mit neuem Programm . Das Karls »
ruher Gastspiel beginnt mit dem spannenden Mirno -
drama Berenyis „Die Hand " (unter Mitwirkung erster
Badener Kräfte ) und verzeichnet im zwei ' en Teil Tänze
von Mozart . Schubert und Strauß . — Die Kartenaus¬
gabe in der Musikalienhandlung Kurt Neufeldt hat be -

gönnen .
Der 3 . Kammermusikabend der Konzertdirektion

Kurt Neufeldt findet kommenden Freitag , den 25 . Jan .,
abends YS Uhr . im Eintvachtssaale statt . Es ist dies
gleichzeitig der 3 . Beethoven -Abend in der Reihe sämt -
sicher Streichquartette . Eines der besten deutschen
Streichquartette : das Schachtebeck - Quarte ' t vom
Leipziger Gewandhausorchester , wurde für diesen Abend
gewonnen . Die EiiilrittSpreise sind auf die niedrigste
Basis gebracht worden , um den Besuch dieses wertvollen
Konzertes auch weniger bemittelten Kreisen ermöglichen
zu können .

„ Die deutsche Schule und der englisch« Sport " . Ueber
dieses Schema spricht am heutigen Dienstag abend 8 Ubr
der Diref or des Goetheghmnasiums , Herr Dr . O t t , auf
Veranlassung des Karlsruher Männerturnvereins , im

großeil chemischen Hörsaal der Techn . Hochschule, hier -
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Spiel unö Sport .
Die Skiwettläufe auf üer Hunöseck.

(Von unserem Sonderberichterstatter . )
Von der HundSeck . 20 . Jan . Die am Samstag

und Sonntag von den vereinigten Ortsgruppen des
Nordschwarzwalds des Sk kllub Schwarzwald _ auf der
HundSeck veranstalteten protzen Skiwcttläufe waren
vom Wet ' er wen -g begünstigt . Der befürchtete Um-
schlag zu Tauwetter und Niederschlägen stellte sich schon
im Laufe deö Fre tag ein und machte am SiamstaH und

-Sonntag weitere Fortschritte . Da die Temperatur stän«
d g ein g« Grade über dem Gesr erpunkt lag. wurde der
alte Schnee weich und naß und erschwerte die Durch-
führung der einzelnen Konkurrenten , die n chtsdesto -
wen ger bei außerordentlich zahlreicher Bereil ' gung rest-
los und programmüh ' q zur Turchführung gelangten .
Der Hauptvorsiand des Skitlub bemühte sich bereits am
Freitag mit Absteckung der zu lausenden Strecken. Im
Laufe des Samstag trafen grofze Scharen von Ski -
laufer auf der HundSeck ein . fodaß d -e -ersten Wettläufe ,
d ' e am Samötag nachmittag 3 Uhr mit den Lanaläusen
begannen , eine ansehnliche Zahl von Wettbewerber am
Start sahen. Neben den Langläufen der versch ebenen
Altersklassen kam am d esen Tage auch noch der Damen -
louf zur Durchführung Abend« herrschte Hochbe ' r eb
im Kurhans wo anläßlich der Wettläuse ein geselliges
Beisammensein mit künstlerischen Darbietungen die
Teilnehmer b S lange nach Mitternacht zusammenh elt.
Am Sonntag vormtttag , beinahe während des ganzen
Verlaufes der Wet lause , schneite es bei einer Tem¬
peratur von v b -s I Grad über Null . Der naffe. schwere
Neuschnee der sich auf den auftauenden Altschnce legte,
stellte bedeutende Anforderungen an die . dennoch in auf¬
fallend großer Zahl zum Start erschienenen Läuser und
Springer . Lang - . Hz ^>ern ' s ° und Sprungläufe ze

' tis -
tkn sehr gute Eroebniiie . An der großen Schanze ^ am
R esenkopf wurde bis zu 24 Meter weit gesprungen und
manch gestandener Sprung in schöner Ha 'tung be-
f Werte die vielen Zuschauer , die tnch bct ungünstieen
Witterung am frühen Vormittag vom Bühl^ jgl aufze -
st egcn waren . Alles in allem genommen : Die Wett -
laufe und ihre Ergebnisse konnten vollauf besrieS-igen ,
nicht zuletzt dank der vorzüglichen Orsun ^ at ' on feirf-nS
kr Ober 'eitung d e in den Händen von Herrn Dr .
Mim -er -Karlsrrlhe lag. der seinerseits von den SchicdS-
und Kampfrichtern Schrempp . Oberföll . Kern , Ott
Komp und Hammer unterstützt wurde . Nach Beeudi -
guno der Wettläufe fand im Kurhaus e -n gemeinschaft¬
liches Essen und Preisverteilung statt . D e Abfahrten
ins Tal waren alsdann weniger erfreulich . EchoN un -
teröalb der Grenze von 700 Meter hat der milde Süd -
Westwind und Regen tüchtig mit dem a' ten Schnee auf -
zuräumen begonnen , sodaß d ' e Hauptstrecke ins Bühler -
tal per pedes zurückgelegt werden mußte . Der abends
kurz vor 7 Uhr in Karlsruhe e nlaufende Soiiderzug
brachte viele hunderte von Skiläufer zurück , ebenso
waren d '

e späteren Züge mit Schneeschuhläufern stark
besetzt . Im einzelnen ergaben d ' e Wettläufe :

Zusammengesetzter Lauf (bestehend aus
Lang - und Sprung ' auf ) : 4 Teilnehmer . 1 . Rötscher-
Nühl (Crisgr . Freiburg ) , Note 1 .75 ; 2 . Grotzmann -
Küblertal . Note 3 337 .

La n g l a u f 1 . Klasse : 7 Teilnehmer . . 1 . Wischer -
ühl . 1 Stunde 33,28 Min . ; 2 . Takker- KarlSruhe .
39 43 : 3. Großmann - Büh 'erial 1,4351 ; 4. Wiederöh-
ar 'Srube , 1,44 .08 ; 5 . Björnson - Karlsr .rhe , 145,03 ,

Lausslvecke ca . 15 Kilometer .

Langlauf 2. Klasse : 15 Teilnehmer . 1 . Otto
Hab ch-Bühlertal . 1 .40 . 15 ; 2 . Falk - Vühlertal . 141 ^ 4 ;
3. Holz- Akad . Skiklub Karlsruhe . 1,42^ 5; 4 . Baumann -
Bühler al , 143 .09 ; 5. Forstinmer - Akad. S . Karlsruhe ,
1,43 27 ; 6. Do !d - Kar ?sruhe .

Langlauf - Altersklasse : 7 Teilnehmer .
1 . Ruppert - Baden -Baben , 1,44 .46 ; 2 . K ' rschner- Lühl ,
1^ 029 ; 3. Albrecht-Baden . 153 -13 ; 4. Speierer - Bühl ,
l/ >5 52 ; 6. Höpsner - Karlsruhe , 2 04,25.

Langlauf 3. Klasse : 7 Teilnehmer . 1 . Bollin -
Baden . 41 17 Min . ; 2 . Braunnagei -Karlsruhc , 43.22 ;
8. Otto Riegler- Achern 45 07 .

Damenla u f I . K las s e : 3 Teilnehmer ' nn-en.
i . Frl . Krämer - Ächern , 49 13 ; 2. Frau Großmann - Büh -
lertal , 52 50 ; 3 . Frl . Großmann - Bühlertal . 54^ 7. D :e
Laufstrecke betrug etwa 6 K lometer .

Damenlauf 2. Klasse : 13 Teilnehmerinnen .
1 . Frl . Stoll -Kartöruhe 50,40: 2. Frl . Sofie Wenk -Bübl ,
5130 ; 3 , Frl . Trudel Wenk-Bühl . 51 .35 ; 4 . Frl . Schick-
Bühl . 53 85 ; 5 . Frau Kern - Bühlertal , 53,24 ; <5. Frl .
Schrempp - Karlsruhe .

Sprunglauf 3 . Klasse : 1 . Hollander -Pforz -
he' m 2 gestanden Not« 1,25 2 . Boll ' n -Baden -Baden 2

r
standen No ' e 1,9, 3 . Albrecht- Badcn 1 gestanden Note
38 . 4 . Augst- Psorzhe -m 1 gi stondeii Note 2>83 5. Rup -

pel-Baden 1 gestanden Note 2.85 6 . Schoch -Bühlertal 0
gestanden Note 3,24.

Sprunglauf 1 ,
ger -Naeß - Kar ?sruhe 2
Bühlertal 0 gestanden
0 s«standcn Slo' e 3 .1 .

Sprunglauf 2. Klasse : 1 . W . Schmitt -Pforzheim
0 gestanden Note 2 64 . 2. Dr . Sck' m tt - Pforzheim 0 ge-
standen Note 3,07, 3. v. Althaus - Akad . S . Karlsr . 0 ge-
standen Note 3,08, 4 . Contiwi -Bühlertal 0 gestanden
Note 31 .

Sprunglauf - Altersklasse : 1 . Maushardt -
Büb 'er' al 0 gestanden Note 3,4 , 2. Ruppel -Baden 0 ge¬
standen 3 8.

Hindernislauf : 39 Tei ' rtefimer . 1 . Holländer -
Pforzheim 1 Mn . 48 Sek . 2 . Centini - Bühl 1 Min . 54
Sek . 3 . Walter Müller - Bühlertal 1 Min . 57 Sek.
4 . v. Wicken - Achern 2 Min . 02 Sek. - 5 . Karl MauShardt -
Dühl 2 M n . 04 Sek. 6. R . 2eaushardt - Bühl 2 M .n.
05 Sekunden .

yanöe ! unö voikswirtfchast .
21 . ^annnr .

IUI ~ Millionen Mirk : TM — Taasonti M*rt die Einheit .

. Klaffe : 8 Teilnehmer . 1 . Nöti¬
ge st an den Note 1 .61, 2. Bötscher-
Note 2 5, 3, Großuiann -Bühlertal

Rpriin .
Die Kurse verstehen sich für I Biltlon Prozent .

13. 1. 24 2i. i . 2* 18, 1. 24
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Hohenlohe plus 2, Ksttowitzer plus 2 % ,
plus 4 . Mannesn >ann plus SV-t , Rhein . Braun !
Riebeck pltiS 2y3 . Abgeschwächt waren nur

'
M ^

Steinkohle uinns 5- und Hoesch \ ylt ©<i ! i» erie lagen ^
geringen Umsätzen 'durchweg % Prozent höher » k
Markee der chemischen Werte waren d ; e Kurssteigei». ^
ebenfalls nicht groß . Sie betrugen burcEifdänit liJ"!
bis 2 Prozent . Von Elektrowerten waren 'besonder«
sucht Elektr . Lieferungen plus 1 , Scbuckert plus $
Waggon - und Maschinenbauakli -en lagen t-bertfans b«
wiegend fest. Schwächer lagen Gasmotoren Deutz mi» -war das Geschäft stark/ —
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Berlin , 21 . Jan . (Börsenbericht .) Bei Be¬
ginn der neuen Woche zeigte die Börse eine « twas"

urse . Zur
Linie die

Berhandlun -
gen der Sachverständigen in Paris . Außerdem haben
auch die jüngsten Berichte aus der Industrie , die auf ein
Fortschreiten der wirtschaftlichen Entwicklung Deutsch-
lands schließen lassen, die Geschäftslust wesentlich ver -
stärkt. Man ist in Börsenkreiscn der Meinung , daß die
Kurse felbst un -er Berücksichtigung aller günstigen Fak-
toren der augenblicklichen Lage doch zu stark gedrückt
waren . Die bisher geübte Zurückhaltung seitens der
Börse wird wohl deshalb nicht aufgegeben werden , weil
man glaubt , daß die für die nächsten Tage zu ernxirtende
dritte Sleuernotverordnung keine recht angenehmen
Ucberraschungen bringen wird , insbesondere deshalb ,
weil das ganze Aufwertungsproblem vorläufig noch
zurückgestellt worden sei . Die Regierung wird sich
darauf beschränken, einstweilen eine Auswertung der
Hypotheken und Schulden festzusetzen. Hinsichtlich der
Frage , welche Kredite notwendig feien , um die deutsche
Währung endgül ig zu stabilisieren , gehen die Meinun -
gen der FinanzkrLise weit auseinander . Ucberwiegend
ist man jedoch der Ansicht , daß der in den letzten Pariser
Meldungen genannte Betrag von einer Milliarde nicht
ausreichen dürfte . Die Geldmarktlage ist unverändert
flüssig. Tägliches Geld ist mit % bis % Prozent reich¬
lich zu haben . Am Devisenmarkt ist die Lage ebenfalls
unverändert . Die Kurse wurden durchweg auf der bis -
herigen Höhe notiert . Auch die Zuteilungen zeigten
keine nennenswerten Veränderungen . Besonders leb -
l?ast war das Geschäft heute am Markte der ünnotierten
Werte .

Am Mon !anmarkt lagen besonders fest Bochumer
Guß plus 4 , Dt . Lux . plus 4% , Geilenkirchen plus 4 ,

In Petröleumwer en umi mn wcmiun narr zutu^f
gangen , die '

Kurse bleiben jedoch unverändert C
Bankenmarkt ' lag ebenfalls still. Schiffcchrlswerte «f»
gehalten , ohne ioefenlliche Schwankungen . Besorg
fest lagen von Spezialwerten . Elektc. Hochbahn
2% . Im Gegensatz zum Äktienmärkt zeig. x der M
tenmarkt eine weniger günstige Lage . Man hörte Wtnur Briefkurse . D ' e Kurssenkungen sind durchMitn,»
recht erheblich. Dollarschätze stark g-eiucht bei »niJ
änderter Notiz . . . .

Weitere DiLkonerhöhtmgcn ist Frankreich . Die ta
von Frankreich lat den Wechseldiskont von 5L
und den Lombardzinssatz von 8,5. auf 7 Prozent uhUx/
Diese neuerliche Erhöhung , die der am 11 . Januar vo,.
genomnrenen Herauft 'etzung des Diskontsatzes öo »i . 5 ai)i

^
5 .5 Prozent gefolgt ist, ist eine Maßnahme zur ©tüfej
des Franken . Man HeSbsichtigt offiTiisichtlich, die KrM
not in Frankreich zu verschärfen , um die « bgeivaiA»ten Kapitalien zur Rückkehr zu zwingen .

Englisch ? Kohlcnkrcdite an deutsche Groszfirmcii.
London , 21 . Jan . Wie gemeldet wird , erklärtiSir John Hin dl ey von der Maris -Erport - mj

HandelsftLi'LLschaft in einer Unterredimg , dah >ii
Abmachungen zwecks Gewahrunq von Kredij <
erleichterungen an gewisse arotze deutsch ,
Kohlenankäufer jcht vollend?: worden sM '
Es werde ein Kredit in Höhe von 750 000 Mni
Sterling auf den Ankauf durch di? deutschen Staats,
eisen bahnen während d ?r nächsten dr .' i oder vier
Monate über etlva 400—500 010 Tonnen Kohl«
gewährt werden . Hindley sagte, an seine
schaft werde bezüglich dieses deutschen Eisenbahn,
kontraktes herangetreten . Englischerseits umsals« ,
die Gruppe , die den Kredit vorstrecke und nntür de^
Leitung von Henrn Schröder u. Co. stelle. ,')i ' Mehr-
zahl der hauptsächlichsten Banken und Hand/lS>
Häuser Englands .

lveikerbericht j
der badifchen LandeÄwetterwarte Karlsruhe . '

In der Verlagerung des von Spanien nach Dentsch .
land gewanderten Hochdruckgebiets ist die Brücke mit
dem nordeuropäischen Hoch hergestellt und nunmehr,iehi
das östliche Tief mehr südwärts , das westl che mehr nord-
wärts . Teutschland behält daher wechselnd wolkget
Wetter mit Temperaturen , d e vorerst nech über lt . im
Gebirge etwas darunter liegen . ES ist vorerst nicht a»
d e Zufuhr der die westlichen Lustwirbel umgebende
warme Luftmassen zu rechnen; aber auch längeres An .
kalten der kalten Nordostströmung ist noch nicht sicher,
Die Wetterlage ist unbeständ g mit vereinzelten Nieder-
schlügen (Regen und Schnee ) im Gebirge Frost .

W a s s e r st ä . n d e d e S Rheins . Schusterinsel 1$
(gef . 12 ) , Kehl 203 (est . 12) , Maxau 504 ( gest . ZL).

Mail - und Kl» ntnse« ckie be <r .
Iii ^olae Er ' ös ' « " L der Maul - und Kla " er --

i» ii <be i -> den St ' Hunnen Ludwig M <1 yer , Ntlp -

jiirrcrftrafie U >2 . Forrenftafl in KarlSr rb ' - Ni >p -

>urr , und Cte ' an Gärtner . W >-Idstroße 47 ,
verden die unt ' r n̂ 15 . O

' tober 1 !>23 , 27 No -

xmber 19 irnd 5 . nna >-ordneten

tütrrtti und sonstigen Maßnahmen wieder n » -

; el,ode >i . O . - Z . v .

K rl « rnk -e , den IS . Januar 1 ^ 21 .
Ptiö - Ue ? risamt — Pokiteidirektiau B. —

M i l ch a nsgabe .
» Neben den bishenaen stiindiqen Milbverfans ?°
îelle > Ziidringernr -itz« 47 ( Milchanit> nnv La iter-
der.istraße » (landw Ha^ptaeiiossenscha t ) w -rd
ji r Si <i ernna d' r Ktansenmilchveriorgnnci und
»nr Tcckmtq dl' S Milchb dar >s in de >o ' de >e » Fülle »
ab 1 ächlten Mitt nob eine weitere ftft ■duc "' lildt *
Verlan S elle in dem Hanse K iiser -illce Ni-. 13
lznm Praineiiiidki'ha ! S » neben de >» Gaswerk und
der Bra irrei ^-' riiitz eingerichtet . Tie Milch >>b>
fiabe er olgt in die>er VerkaiiiSitelle vo > 7 1 - llhr
bis 12 Uhr vormittags und von 2—5 Uhr nachm .

M ' lchaint .

de » ^n ?iv^ .̂ fknne ««inop
vchzi ' - 8zck !ie ?S?
koodt ., brutet n . hark ?
die Bcltworstm Brote
Anfoi Weber, Elllinoen .

F schhalle
i Ettlingerstr. 4 S. hinicrm vierorbtsbad . \

Telefon 1136
. Geöffnet von 3 - l und 3 « Uhr. . .

Billige Herntge
Extra grctze Stück ^ Pfg .

w - iNck 7S P -'a .
Große Stück 6 Pfg 10 Stiick 55 Pkg

RollüiHsii . BlSimMniWkl
ans irischen griii en Heringen hcmfttfltj

4 Ltr . To 't Jnbalt w . 24 — 20 Stück
per Tose 4 .S5 Mk .

Mittwo -ki und TonncrStag eintreffend :
Makrele « ,Bücklinge SPfd -Ki 'te Z »Mk
<« rü » e Herintie . . Pfnnd
Kablia « ohne Kops im ganz. Pfd . SS Pfg

Goldbarsch und Schellfische
ferner lebende Fifche aller Art

Rhein -v - ckfische Pfnnd 35 Pfg .
sowie W ld nnd Geflütel .

Günstige Kai!sgele"kni>e>t für Med -rver. .
kilvfer .«antinen.Kotels .Saywilt .Penfionen. \

Baubund - I ^ öliei
kaufen Sie preiswert nnd srnt

Karlsruhe ( Karl - Friedrichstr . 22
Barl . Baubund G . m . b. H . , Tel . 5 !57.

Unentbehrlich für Industrielle
und sonstige Arbeitgeber

find Albrechts Kontobücher zur praktische,I Dllbuchung der veidienien Aibelis Shne, zur ein»
wandireien Äerechnung des Steuerabzugs , zur Stont ofle der gekauften >nk> verwendeten
Marten und zur Eileichieiung der eifo derllchen Mcldung>-n der ve dienten Arbeitslöhne an

das Finanzamt bezv . an die Äer .>ssgenossrnichafi.

Albrechi, Steuerbuch und Lohnnachweis Nr . 98
für wöchentliche Lohnzahlungen.

Albrecht, Steuerbuch u . Gehaltsnachweis Nr . 99
für monatlich « Sehal szahwngen .

- 6 Logen (pr Z2 Arbeiter) in Deckel geheftet, Äogengröß« ZZX4Z em ?.Zg Mk.iö „ !\ „ 38 , ) IN , » . 33X4i , 3 .50 ,
25 » ( „ 98 , ) gebunden » 33X4i » 6. - „

Auf Wunsch jede größere Stärke . Auf haltbarem weißen Normalpapier 4 » mit Wasser »
zeich , n gediuckt .

Zu beziehen durch dcu Verlag

Badenia , A . -G . Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

R
pi | LiciiSspicleÄ Wnldstrassc

Bis einschl. Freitag -

Das Wirtsltaos ini Spessart
( D ' IM kalte llett ) .

Ein -Märchenfi 'm ans deutschem Berewald

J " SÄST •«. Wilaelm Haufl.
„Die Reise nach dem Mond "

Silhoueitcn -Trick - Fiiin in einem Akt.

„Der unsichtbare Mensch"
in einem Akt.

Jugendliche unter 18 Jahren haben zo den
Naclimittaus - Vorsteliun <ren Zutritt .

Mittwoch Donnerstag Freitag
RESTE - TAGE!

Die Reste und Restbeslände vom

Inventur - AusverKauf j
in Damenkleiderstoffen , Herrenanzugstoffen , BaumwoUwaren,
Gardinen, Möbelstoffen, Damen-Ronfehtion etc. sind zweeiis

, vollständiger Räumung der Winterwaren

in Preis nochmals bedeutend herabgesetzt
i . -vr .... . . •

WoBoländer I
Wir lie 'ern wieder

Äwübkchltii . Tui&rffltiihrot ,
Soinittnjit , Sto « nfiiftleiiSrifcll §
in jedem Quantum z» billigsten Tage ? prciien .

Lebensbeöürsnisverein
Karlsruhe .

fVf!

Krcie Mm«»»» Karlsriihe.
Kornbrot

Großer Xalb i eoo Gramm . 50 pfg
kleiner Xdt > 250 Gramm . . 25 pfy .

Der Vorstand .
Grosse Auswahl

bf*ter
8alla3«r Taicbrnnetur

(UtlerRRtser , Rasierapparat«
Rasierutenaiilea

Haar« und Bartschmldemasebines
ScbertB aller Art , Naselpfleg«-

Artikel
Tlichbeitecke , T<aaeklermetter ,

L6ffet
fieldscheintaachen,Damentasche»
Geschw . Schmid
Kaiscrttr . 18 . Nähe Markipiata
Ein&chls - Reparatur » rrksut »

and Fciii «cl>leiierei.

bau . Landestneater .
Dienstag, 22 Jmuar . 7 — g1. lOUhr . - Sp . I . B.40
ihon . I) II . Tli .-i -Jem . B . V .B . Nr. 2801 — 2 'JüO,II , und III . Sondergruppe

Titus .

Karlsruher
Mönnertll 'Mcrciil

E. B
Samstag . 26. Januar ,
nbfi ' b? 8 U .̂r, im
Moningrr Gattc »!asl

Hllllp !-
Vktsammlung

woz» olle Mit l -' e !»kr
herzlich eingkludeii

werden .
Ter vorstand .

Junges .

Mädchen
nr Mit ilfe im Hinz ,

'lalt tifl « iibi » oei « cht
L eh r . vachnrahe Li

3unxcs

Fräulein.
18 3ahre alt. in fömtl
Büroarbeitrn perfekt,
suAL 'elleaufMro
für Nachmittags . Gey
Angebote unt. Nr 4?s
an dieGefchSstsstd -Bi

Vücher.
Älle hier besprochenen Vücher können dnrch die Sc>rtiment ?akiteil »»S
der Boöenia . Ä .G für Aeilug » no Trucketei . R ^ rlsl » de . « slcii » . U

bezogen werden Prelle dei per itei,̂ rnsen Zeue » ii !i,i ireii ' !>-!d -' » 0->
Ter Verlqg Herder in Freiburg hat unter dem Titel : Der Bienln -

lorb eine Bücherreihe guter zeitgenössischer Erzähler begründet, M
w r aus daS hefte empschlen möchien . Z^cben den schon tefanntc*
iTichlcm von H Federer „Gebt mir meine Wildnis wieder ! "

, »I?
Frankens Poelenftube "

, „Taö Wunder in Holzschuhen"
, »Der Fürchw

mächer" u . a . erscheinen in der Sammlung ganz neue wie »$ ] (
M a h d" von Hans öioselieb. ein menscht ch , erzähler -sch und e>hl>l?
schönes , hochwertiges Werkchen , das die alte , ew g neue Spannu «!
zwischen dem konservativen Alter und der nachstrebenden
zw scheu Land und Stadt in eine ruhige , von H mmelst cht iiöcrsoini

''
2 : nie auslaufen läßt . Daneben steht noch eine Novelle 3tosel -cbs a»
der frischesten Gegenwart : . Der Schalk in der Liebe "

, die W
Ich erzählte Gesch -chte der gegenseitigen Neigung e -neS Arbe ters
einer Offiz erötoch ! er . Sioselieb kennt die Seele des Menschen M
vor allem die Seele des modernen Menschen. Eine wk -tere Wbe
dem . Bienenkorb " voll süßen Honigs ist Georg Schäfers „Der G » " «
in di ? Stadt und andere Geschichten

"
. ^ !ie v !cr Geschicĥ

namentlich aber d' e T ^tcllegcndc offenbaren e : n feines » nd ernl«
Künstlerinm . Fra .nz Herwig steuert zu der Sammlung eine « uog
zeichnete Erzählung : ..Der P fa r r e r z u P f e r d" bei die GcWU
des tcmperamenlvollen Kaplans Bernhard Brinkwänn . gepM
.Bennätzken"

, der im Kulturkampf auf einem obskuren Dampfers ?
Amerika auswandert und fich dort die Serben der . SchwqrzM.uusiuuiiuiu Illill paj oori o :e iperzen oer
ebenso >m Flu ge gewinnt wie die der Farmer , so daß Bubcn und ^

H'Ü*

korb " vertreten mit dem Büchlein
"

,.M u sl
^
k a n t ? n und Wn-ll ' t

chen sich ^auf die ^Gäule weisen und ' hm ^ entgegengalopp eren^seine Gestalt am Horizont auftaucht . Leo Weiömantei ist im
korb " vertreten Mit dem Büchlein „ Musikanten und ^
fahre r "

, das v er fesselnde Rhöner He ' matgesch' chten enlhal .
denen die erste, „Die Häufer meines Lebens "

, weg
graph schen Jnbalts den Verehrern seiner Kunst eine

iJOl
denen

_
öie erste, „Die Hänser meines Löbens " / wegen des

graph schen Jnbalts den Verehrern feiner Kunst eine besondere iS
machen wird . Preis der Bändchen je 1 .40 Mk . . „„gLebcnSkundliche Vorträge für junge Mädchen . HerauLgegcvcn
Zentralverband der katbol. Jungfrauenvereinigungcn . -

Die beiden ersten Vorträge , Christliche Lebensauffassung ,
stolz sind von Dr . E . Breit , die übrigen neun von verschiedenen
rinnen . Sie handeln meist sehr «»sprechend und praktilch
schaff , Selbständigkeit , Mut ' er und Tochter, Bruder »nd
Freuno ^ -aften , Arbeit , Wirtschaftlichkeit und Weit rbildun«.
bildungsschule ^eben sie -gediegene Unterlagen , ebenso für - |
Vorträge, zur. iu . jedem der Rahmen eines leicht auSfLWiw »
prograinmS beigegeben ist .

^

Wr . 19 f' 2

Bezugspreis (fr
16.—31 . 3a

tiurch Träger 1 :40 '
^tbholstelle in Karlsr
wöchentt. Einzelnum
Abbestellungen könr
zuin LS - auf Sen

erfolgen
Fernsprecher: G.1ch >

LZcrlegerin und Izera
Rotationsdruck bei

Diahtadresse:

v

. Der Hitlerproze
Leuin ist am 2\

T « s RelchSkabi
der drittcu Si >eui
Wusse zu fassen.

Macdonald ha
wen.

Der Sachvcrstäi
Dr . Schachts , ein «

Sie Cagul
i

Noch selten hat
der deutschen Zei
stark aus allen Gl

^war , wie diejenige
2h Januar zu Be
Delegierten der l
zialorganisation n
tisn des Reichst»
il>res Vorsitzende
^ ehrenbach u
sehr stark vertrete
erste Vorsitzende
Reichskanzler M <
fich späterhin d
a . D . S t e g e r w

Reichskanzler 1
die politische ' Lagl
letzten 5 Jahren .
Gedanken durchz
Beifall . Der R -!
die besetzten Geb'
in den besetzten '
ReichSregierunfl h
Bevölkerung ein
spräche , an der d
den Fraktionen , i
Lande ausgiebiq
Haltung der Zenl
Neichstagsfraktion

„jjcbillifti . Als E
einstimmig folgen

„ Der Meichsaus
hat in feiner Tagi -
ullgemein ?r Anteiii
Partei im Re -

ch wä
an das Hauptreser
ör !ert und beschlosi

Ter Reichsparu
bare Treue de
brachten bewä
iei wird d e ver
vle bcn die sie sie
l i ch e Kultur s
digen und der s o z
gegenüber Schwach
Aussäe ch der w -i
Kräften d enen.

In treuer Pfli
mLhi sich die Zenti
Volk und Valerlai
zu retten - Daz

Der Ne chsa -.' ssl
ta g s s r a k t i o,n
in diesem Gei
ha ' b der Reichstag
Ver ' re ern in der
trauen - aus .

"

Ain Montag , i
S ch o f e r , der
ausgezeichnetes R
und die künftiger
sätzlichen und tecl
vorzüglicher Forn
die rückhaltlose Z
sekretär V r a n d
gen als Korreser
gerungen . In e
Debatte wurden
ivendigen Fragen
nähme einer Reil
Taguna . die in ,
erfreulichen V?rlo
eine Dokummtier
heit der Partei ei

Das Ruhezehl
Berlin , 22. Jan

ersuchte im Verlaus
Ministerium , den al
Jahre alten Kündig
arbeitecstand hervoi
Gesamtdienstzeit b>
gelegt haben , auch
wenn sie als Bear
Dienstzeit von zehn
sagte zu, im Sinne
lich wurde das Rei
ersucht , schleunigst <
31. März 1924
Heute wird der Au
sterium des Inn «
?ind Reichswirtschasi
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